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Am 22. Mai fand im Kulturrathaus auf der
Königstraße in Dresden die Mitgliederver-
sammlung des Sächsischen Bergsteigerbun-
des statt. Die Veranstaltung war mit 180 Mit-
gliedern sehr gut, wenn auch nicht ganz so
gut wie im vergangenen Jahr besucht.
Im Mittelpunkt stand zunächst der Rechen-
schaftsbericht des Vorstandes. Er ist wegen
seiner Bedeutung im Anschluß an diesen
Beitrag in wesentlichen Passagen abge-
druckt.
Der Vorstand legte wegen der veränderten
Einnahmesituation einen Nachtragshaushalt
2006 vor, der kritisch diskutiert wurde. Er
wurde aber mit sehr großer Mehrheit ebenso
verabschiedet wie die Finanzplanung 2007.
Unklarheiten gab es - wie etliche Nachfra-
Die Klubvertreterversammlung war gut be-
sucht, sicherlich auch wegen der angekün-
digten Tagesordnung. Dennoch möchte der
Vorstand alle Klubs noch einmal aufrufen,
diese Veranstaltung wahrzunehmen. Sie ist
das Podium für gegenseitige Information und
ein ganz wichtiges Meinungsbildungdinstru-
ment. Hier könnt ihr eure Themen zur Spra-
che bringen.
Eröffnet wurde die Veranstaltung vom Präsi-
denten des DAV, Prof. Heinz „Mimo“ Röhle.
Es wird vielen im SBB noch gar nicht bewußt
sein, daß er A-Mitglied des SBB ist, unser
Mitglied und Bergfreund. „Die da in München“
sind damit ein deutliches Stück näher an die
Basis gerückt, was wir ganz handfest nutzen
sollten.
Kern der Beratungen war jedoch die Stellung
des SBB zum Bouldern. Die Klubs als die
Träger des sächsischen Bergsteigergedan-
kens waren gebeten, zur Meinungsbildung
beizutragen. Erfreulicherweise war auch eine
ganze Reihe von Boulderern erschienen, so
daß sich eine lebhafte Diskussion zwischen
traditionell und progressiv eingestellten Berg-
freunden entspann. Beide Seiten verband die
Klubvertreterversammlung des SBB am 10. April 2006
gen zeigten - vor allem in begrifflicher Hin-
sicht. Aus diesem Grunde erläutert unsere
Schatzmeisterin, Andrea Czimmeck, noch
einmal die Unterschiede zwischen Einnah-
men-Ausgaben-Rechnung und Bilanz in die-
sem Heft. Außerdem sind diese Aufstellun-
gen abgedruckt.
Auch der Abschluß 2005 wurde gebilligt und
der Vorstand daraufhin entlastet. Eine Kon-
troverse gab es um die Entlastung von Lud-
wig Trojok. Einige sahen noch offene Fra-
gen im Zusammenhang mit der Hauptver-
sammlung des DAV 2004 in Dresden. Ande-
re hielten diesen Vorgang für abgeschlossen
und außerdem den SBB nicht für zuständig.
Die Entlastung für das Vereinsjahr 2005 ist
davon nicht berührt.
Sorge um das richtige Maß an Öffnung und
Bewahrung. Während die einen vermuteten,
daß eine kompromißlose Haltung in der Ma-
gnesiafrage die einzig mögliche zum Schut-
ze der Sächsischen Schweiz sei, hielten an-
dere die Freigabe von Magnesia in einem gut
abgrenzbaren Teilbereich sogar für hilfreich
im Ringen um die Bewahrung des traditio-
nellen Kletterns an Gipfeln. So läßt sich bei-
spielsweise der deutliche Rückgang des
Magnesiagebrauchs an Gipfeln klar der (un-
erlaubten!) Möglichkeit des Magnesiaeinsat-
zes in der Böhmischen Schweiz zuordnen.
Wie zu erwarten war, ging die Diskussion
ohne Einigung, jedoch nicht ergebnislos zu
Ende. Der Vorstand bedankt sich bei allen
Klubs, die sich in diesem Zusammenhang an
der Umfrage beteiligten.
Ein weiterer Höhepunkt war der Bericht Chri-
stian Walters über die von ihm initiierte Hilfs-
aktion zugunsten der Erdbebenopfer in Paki-
stan. Der Vorstand möchte die Gelegenheit
nutzen, Christian und seinen Mitstreitern
vornehmlich von der Bergwacht seine Hoch-
achtung und seinen Dank auszudrücken.
Ludwig Trojok
Mitgliederversammlung des SBB 2006
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Von großem Interesse waren im folgenden
die Anträge.
In einem ersten Antrag wählte die Versamm-
lung Annett Pfennig ohne Gegenstimme zur
Rechnungsprüferin für die zurückgetretene
Ina Schäfer.
Ein weiterer Antrag bezog sich auf die aktu-
elle Diskussion ums Bouldern. Er war wort-
gleich von mehreren Antragstellern einge-
reicht worden. Ein ähnlich lautender Antrag
wurde einvernehmlich mit ihm behandelt. Im
Kern ging es darum, die Verhandlungsposi-
tion des Vorstands für Gespräche vor allem
mit Behörden festzulegen, und zwar auf eine
Position gegen die Verwendung von Magne-
sia beim Bouldern. Der Vorstand hatte sich
in Abstimmung mit seinen Arbeitsgruppen
zuvor für die Freigabe unter strengen Aufla-
gen und beschränkt auf zwei begrenzte Boul-
dergebiete ausgesprochen. (Die Gründe kön-
nen hier nicht dargestellt werden. Bitte lest
dazu den Beitrag „Bouldern in der Sächsi-
schen Schweiz“, Seite 28 -30.) In der Dis-
kussion wurde klar, daß das Ziel, das Säch-
sische Klettern zu schützen, von fast allen
geteilt wurde. Nur die Frage, wie das besser
zu erreichen ist, mit kompromißloser Haltung
oder durch die Schaffung eines Ventils, wur-
de kontrovers diskutiert. Der Antrag wurde
schließlich mit deutlicher Mehrheit angenom-
men. Daraufhin wurde der „Nebenantrag“ zu-
rückgezogen. Der vom SBB-Ehrenvorsitzen-
den Uli Voigt eingebrachte Gesichtspunkt,
dem Vorstand zu vertrauen und ihn in seiner
Arbeit nicht stärker einzuschränken als un-
bedingt nötig, wurde von der Mehrheit nicht
aufgenommen.
Der dritte Antrag war ein Mißtrauensantrag
gegen den Ersten Vorsitzenden, gestellt von
Grischa Hahn, einem Vorstandsmitglied. Der
Antrag wurde mit deutlicher Mehrheit abge-
lehnt. Grischa Hahn legte daraufhin sein Amt
nieder und kündigte seinen Austritt aus dem
Verein an.
Zu den wichtigsten Aufgaben des Vorstands
gehört nun die Suche nach Mitstreitern für
die offenen Vorstandsämter für Natur- und
Umweltschutz sowie Öffentlichkeitsarbeít.
Auf Dauer kann ein Bereich wie Öffentlich-
keitsarbeit nicht von den anderen „nebenbei“
geführt werden. Der Vorstand ist entschlos-
sen, sich mit ganzer Kraft seinen Aufgaben
zuzuwenden und bittet alle Mitglieder um ihre
Unterstützung.
Mitgliederversammlung des SBB 2006
Vor einem Jahr hat sich der Vorstand von den Mitgliedern des SBB in die Pflicht nehmen
lassen und die Führung des SBB übernommen.
Die seinerzeit vorgenommene Bestandsaufnahme zeigte sehr rasch die anstehenden Haupt-
aufgaben, deren teilweise existenzgefährdende Bedeutung für den SBB und damit deren
Dringlichkeit in der Erledigung.
Um diese Aufgaben anzugehen, hat sich dieser Vorstand auf klare Führungsgrundsätze
verständigt und sich in den Dienst des SBB gestellt. Der Vorstand hat verstanden, daß
angesichts der besonders schwierigen Situation das Wohl und Weh des SBB an erster
Stelle stehen und persönliche Interessen hintenan zu stellen sind.
Vor diesem Hintergrund bin ich stolz, berichten zu dürfen, was der Vorstand an wesentlichen
Aufgaben umgesetzt, vorangebracht und konzeptionell entwickelt hat.
1. Stabilisierung der wirtschaftlichen/finanziellen Basis des SBB
Die vom Vorstand initiierte Beitragserhöhung ab 2006 war nicht leichtfertig oder ein beque-
mer Weg, sie war eine sehr ernste Angelegenheit und, wie der anschließende Bericht der
Schatzmeisterin zeigen wird, die Chance, schwerwiegende Folgen für den SBB abzuwen-
den.
Doch so schwer uns der Schritt gefallen ist, er gibt uns nun die Möglichkeit auf unvorherseh-
bare Ereignisse flexibel und unaufgeregt zu reagieren. Zwar hatten wir bisher stets das
Aus dem Bericht des Vorstandes über das Vereinsjahr 2005
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Glück des Tüchtigen auf unserer Seite, auch große Schäden mit viel Engagement zu über-
winden, doch ist dies keine tragfähige Strategie für die Zukunft.
Nun befindet sich der SBB wieder auf trittfestem Weg. Die erforderliche Konsolidierungs-
phase liegt jedoch noch vor uns. Das Ziel ist unverändert: die solide tragfähige Basis für
einen bald 10.000 Mitglieder starken Verein, der nicht in Aktionismus verfallen muß, wenn
Unvorhergesehenes auf ihn zukommt.
In diesem Zusammenhang ist sicher die Entwicklung der Mitgliederzahl von Interesse.
2003 2004 2005 2006 (MV)
8.860 9.005 8.926 9.136
Vom Sonderkündigungsrecht wegen der Beitragserhöhung haben 271 Mitglieder Gebrauch
gemacht. Wir bedauern dies und hoffen, den einen oder anderen vielleicht doch wieder im
Kreise unseres Bundes begrüßen zu dürfen.
2. Positionierung des SBB im Bereich Bergsteigen/alpine Sportarten
a) Das Bouldern ist eine mit Konflikten behaftete Entwicklung. Das Thema wird unter TOP
7 (Anträge an die Mitgliederversammlung) behandelt.
b) Im Wettkampfklettern hat das vergangene Jahr herausragende Leistungen unserer Ak-
tiven gebracht. Der SBB stellt im DAV die meisten Sportler von allen Sektionen. Allein
beim Weltcup in Dresden, letzte Woche, bestand die deutsche Nationalmannschft zur
Hälfte aus Aktiven des SBB. Und auch qualitativ waren die Leistungen herausragend,
allen voran Markus Hoppe mit seinem 5. Platz im Schwierigkeitsklettern. Herzlichen
Glückwunsch!
3. Positionierung des Vorstandes innerhalb des SBB (Kompetenz, Vertrauen,
Kommunikation)
Dieses Thema hatte besondere Priorität. Es liegt fast ausschließlich im Aufgabenbereich
des Vorstandes für Öffentlichkeitsarbeit.
Die Bestandsaufnahme ergab, daß dem Vorstandsbereich jegliche fachliche Unterstützung
(journalistisch, redaktionell, Marketing, Werbung) fehlte und die Betreuung durch zum Bei-
spiel einen Fachbeirat dringend erforderlich ist. Der Vorstandsbereich ist daher fachlich neu
zu strukturieren!
4. Ausbildung
Das Thema Aus- und Weiterbildung vor allem der im SBB organisierten 700 Kinder und
Jugendlichen ist unter langfristigen Gesichtspunkten (Mitgliederentwicklung des SBB/Fortbe-
stehen der Klubs) das wichtigste, da es uns allen um die Fortführung der besonderen säch-
sichen Tradition geht.
Die Bestandsaufnahme ist durchgeführt, der Vorstand hat in einer speziellen Klausur dieses
Thema ausführlich behandelt und die diesbezügliche Zielsetzungen formuliert - was jetzt
ansteht, ist die projektmäßige Umsetzung.
Ziele bzw. Strategien sind die verstärkt kluborientierte Ausbildung entsprechend unseren
Werten, der Ausbau der Zusammenarbeit mit anderen Sektionen und die Schaffung von
Anreizen (nicht in erster Linie finanziell) für Fachübungsleiter in unserem Dienst.
Besonders herausstellen möchte ich zwei diesbezügliche Aktivitäten der Jugend des SBB:
a) Dieses Jahr gibt es aufgrund der hohen Nachfrage ein zweites Kinderkletterlager. In der
4. Ferienwoche sind sogar noch Plätze frei; das andere wie üblich in der letzten Ferien-
woche stattfindende ist jedoch restlos ausgebucht.
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b) Desweiteren versucht die Jugend Brücken zu bauen zwischen bestehenden Jugend-
gruppen und den Klubs bzw. motivierten Ehrenamtlichen. Dies wird seit kurzem über
eine Mailing-Liste auf der Webseite des SBB unter der Rubrik Arbeitsgruppe/Jugend/
Mailinglist bewerkstelligt.
Lieber Tobias, vielen Dank für Deine/Eure Aktivitäten, viel Erfolg damit - der Vorstand steht
voll und ganz dahinter!
5. Personelle Veränderungen
- Klaus Kallweit legte auf der Vorstandsberatung am 8. Mai sein Amt als Vorstand für
Natur- und Umweltschutz nieder. Er begründete dies mit der jüngsten Entwicklung in der
Auseinandersetzung des Vorstandes mit Grischa Hahn, die er nicht mittragen wolle. Der
Vorstand bedauert diesen Schritt! Lieber Klaus, vielen Dank für Deine engagierte Mitar-
beit und Respekt vor Deiner Entscheidung!
- Stefan Jacob hat die Leitung der KTA nach Jahren abgegeben, um sich in neue Tätig-
keiten einzuarbeiten. Lieber Stefan, wir danken Dir für Deinen Einsatz und die für den
SBB geleistete Arbeit.
- Ina Schäfer war über eine Reihe von Jahren als Rechnungsprüferin das gute Gewissen
des SBB. Durch ihre gewissenhafte Arbeit wurde es möglich, daß jetzige Rechnungs-
prüfungen sich auf Prüfungsschwerpunkte konzentrieren können. Danke für die gelei-
stete Arbeit und den persönlichen Einsatz.
- Jürgen Dittrich ist Fachmann für Grundwasser und Sachverständiger für Altlasten. Wir
freuen uns, daß er sich als quasi „Abgesandter“ des SBB zur Verfügung gestellt hat und
als Nachfolger von Dr. Ralf Pohlenz zum Mitglied des Vorstandes im Landesverein Säch-
sischer Heimatschutz gewählt wurde, dem der SBB kooperativ angehört. Wir wünschen
ihm viel Freude bei dieser ehrenamtlichen Tätigkeit und danken Ralf Pohlenz für seine
wichtige langjährige Arbeit.
- Jörg Hilpmann wurde als Nachfolger seines verunglückten Onkels, Dr. Hans Hilpmann,
zum Mitglied des Fachbeirates „Klettern und Naturschutz“ des DAV gewählt. Wir wün-
schen ihm für diese ehrenamtliche Aufgabe viel Freude und Erfolg.
6. Arbeitsgruppen
Selbstverständlich kann mein Bericht nicht die gesamte Fülle der in diesem Jahr geleisteten
Arbeit darstellen. Die umfangreiche und wichtige Arbeit der vielen Arbeitsgruppen (wir ha-
ben davon über 20) muß hier unbedingt genannt werden. Für Eure Unterstützung der Arbeit
des Vorstandes möchten wir uns, möchte ich mich persönlich, ausdrücklich und aufrichtig
bedanken. Ebenso gilt unser Dank den Ortsgruppen, der Geschäftsstelle sowie allen Ehren-
amtlichen, die mit ihrem Engagement zum Erfolg des SBB beigetragen haben.
7. Turbulenzen innerhalb des Vorstandes
Liebe Bergfreunde, im Jahresbericht des Vorsitzenden ist selbstverständlich auch auf die im
Herbst 2005 entstandenen Turbulenzen innerhalb des Vorstandes einzugehen. Diese inter-
nen Meinungsverschiedenheiten wurden von einzelnen Mitgliedern in die Öffentlichkeit ge-
tragen. Das hat dem Ansehen des großen, traditionsreichen SBB in noch nicht zu überse-
hendem Umfange Schaden zugefügt und sein Wirken in wichtigen Problemkreisen deutlich
beschädigt.
Dennoch gilt für die Arbeit des Vorstandes weiterhin: Pflichterfüllung gegenüber unserem
Sächsischen Bergsteigerbund und sachbezogene, effiziente Arbeit. Dazu braucht der Vor-
stand vor allem weiterhin die Unterstützung unserer vielen tätigen Mitglieder.
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Dem Kassenbericht lag der Jahresabschluß zum 31.12.2005, insbesondere die Einnah-
men- und Ausgabenrechnung zugrunde. Im einzelnen ergibt sich folgendes Bild:
Die Bilanz ist die stichtagsbezogene Übersicht zum 31.12. des Jahres, in der die Mittel des
Vereins in ihrer Herkunft und Verwendung dargestellt werden. Die Bilanz zeigt u. a. die
liquiden Mittel (Bank- und Kassenbestände) und die Verbindlichkeiten zum 31.12. jedes
Jahres, die im Folgejahr (oder später) noch zu begleichen sind. Dabei kommt der stichtags-
bezogene Umfang der Liquidität (Zahlungsfähigkeit) des Vereins zum Ausdruck. Die Sum-
me der liquiden Mittel soll nie geringer als die Summe der Verbindlichkeiten sein.
Die Einnahmen und Ausgaben in 2005 sind im folgenden noch einmal dargestellt und ein-
zelne, wesentliche Positionen hervorgehoben. Von den rund 300.000 Euro an Einnahmen
aus Beiträgen werden rund 156.400 Euro weitergeleitet als Abführungsbeiträge an den DAV.
Daher bleiben von diesen Einnahmen nur etwa 143.000 Euro für die Verwendung im SBB
selbst.
Als eine wichtige Position sind die Spenden hervorzuheben. Sie erscheinen nicht im Plan
des jeweiligen Jahres, beeinflussen aber unser Ergebnis wesentlich. Der Vorstand möchte
sich bei allen Mitgliedern für ihre Spendenbereitschaft herzlich bedanken und hofft auch in
diesem Jahr und in folgenden Jahren auf eure großzügige Unterstützung.
Da bei den Ausgaben kaum noch Einsparungen möglich sind, gilt es weitere Einnahmequel-
len zu erschließen.
Der Jahresabschluß wurde von der Steuerberatungsgesellschaft mbH Obermüller erstellt.
Gleichzeitig wurde bescheinigt, daß „dabei keine Sachverhalte bekannt geworden sind, die
gegen die Ordnungsmäßigkeit des Jahresabschlusses sprechen“.
Die Prüfung des Jahresabschlusses und der Einhaltung der Finanzordnung des SBB erfolg-
te durch die Rechnungsprüfer. Das Prüfungsergebnis bestätigt die ordnungsgemäße, der
Finanzordnung des SBB entsprechende Führung der Finanzgeschäfte.
Dies ist auch all den Ehrenamtlichen zu verdanken, die im vergangenen Jahr ihren Ver-
pflichtungen laut Satzung und Finanzordnung nachgekommen sind und sorgfältig und ver-
antwortungsbewußt mit den Finanzen des SBB umgegangen sind. Dafür möchte ich allen
Verantwortlichen meinen herzlichen Dank aussprechen.
Mitgliederversammlung des SBB 2006
Bilanz 31.12.2005 (Vorjahr)
AKTIVA 269.633,85 Euro (260.338,56 Euro)
davon: Anlagevermögen 213.306,99 Euro (220.604,99 Euro)
Vorräte/Förderungen 19.136,37 Euro (22.788,70 Euro)
Liquide Mittel (Kassen-/Bankbestände) 36.073,05 Euro (16.141,30 Euro)
PASSIVA 269.633,85 Euro (260.338,56 Euro)
davon: Eigenkapital 164.506,90 Euro (170.447,06 Euro)
Rückstellungen  3.745,00 Euro (10.074,00 Euro)
Verbindlichkeiten  97.914,45 Euro (73.119,20 Euro)
Aus dem Bericht der Schatzmeisterin über die Jahresrechnung  2005
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Gewinn- und Verlustrechnung 2005 (in TEUR)
EINNAHMEN 451,6
davon: Beiträge und Aufnahmegebühren 299,7
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Auf der Vorstandsberatung am 8. Mai legte Klaus Kallweit sein Amt als Vorstand für Natur-
und Umweltschutz nieder. Er begründete dies mit der jüngsten Entwicklung in der Auseinan-
dersetzung des Vorstands mit Grischa Hahn, die er nicht mittragen wolle.
Der Vorstand bedauert den Schritt und bedankt sich bei Klaus Kallweit für seine Mitarbeit.
Als Resultat der Mitgliederversammlung am 22. Mai trat Grischa Hahn nach seinem ge-
scheiterten Mißtrauensantrag gegen den Ersten Vorsitzenden von seinem Amt als Vorstand
für Kultur und Öffentlichkeitsarbeit zurück. Den angekündigten Vereinsaustritt hat er
inzwischen formell erklärt.
Wie Dr. Jürgen Stein von Nationalparkamt auf unserer Mitgliederversammlung erklärte,
werden nun die illegalen Haken am Burgfelsen Hohnstein beräumt. Herzlichen Dank!
Es wächst und gedeiht in unserem Wald. Doch diese an sich positive Nachricht hat nicht nur
schöne Seiten. Es gibt zahlreiche Felswände, die mehr und mehr zuwachsen. Bitte legt
nicht selbst Hand an. Es hat schon mehrfach in unserem Mitteilungsblatt gestanden - der
Nationalpark ist bereit, für den Klettersport störende Bäume zu entfernen.
Um dieses Problem nun systematisch anzugehen, wurde vom Vorstand Günter Teich als
Mitarbeiter gewonnen. Seine Aufgabe ist es, im SBB geeignete Vorschläge zu sammeln, sie
dem Nationalpark vorzutragen und ihre Umsetzung oder Ablehnung zurückzumelden. Sei-
ne Anschrift: Günter Teich,  Wilschdorfer Str. 14, 01477 Fischbach, Tel. 03 52 00 / 2 41 21
Wir bitten euch, diese Möglichkeit zu nutzen und auf „Schwarzarbeit“ zu verzichten.
Dem Vorstand ist zum heutigen Tag nicht bekannt, daß mit dem Pächter der Turnhalle des
Pirnaer Kletterzentrums ein Unterpachtvertrag unterzeichnet worden wäre. Wir teilen Än-
derungen dieses Standes sofort mit.
In Verantwortung der OG Pirna schaffte der SBB einen mobilen Kletterturm an. Für Stadt-
feste und andere öffentlichkeitswirksame Veranstaltungen hatte der Verein in der Vergan-
genheit mehrfach Klettertürme gemietet. Nun soll ein eigener Turm diese Lücke schließen.
Es liegen bereits so viele Bestellung zur Miete an uns vor, daß der relativ hohe Anschaf-
fungspreis bald wieder eingespielt sein könnte.
Vorankündigung
16. Bergabend des SBB
Seven summits
- Unterwegs auf  allen Kontinenten -
Dia-Show mit Jörg Stingl
Donnerstag, 12.10.2006, 19.30 Uhr
Sebnitz, Goethe-Gymnasium
Freitag, 13.10.2006, 19.30 Uhr
Dresden, TU-Hörsaalzentrum
Geschäftsstelle Dresden
Könneritzstr. 33 (1. Etage), 01067  Dresden
Öffnungszeiten: dienstags 17 - 19 Uhr
mittwochs 11 - 13 Uhr
donnerstags 16 - 18 Uhr
Tel: 03 51 / 4 94 14 15
03 51 / 4 94 14 16
Fax: 03 51 / 4 94 14 17
mail@Bergsteigerbund.de www.Bergsteigerbund.de
Literaturverkauf: dienstags, mittwochs und donnerstags. Regionale Kletter- und Wander-
führer, AV-Karten, Hüttenschlafsäcke  u. v. a. m.; Kalender 2007 eingetroffen!
Bibliothek: dienstags, mittwochs und donnerstags. Ausleihe; Lesesaal; Kopieren.
Neue Telefon-Nr. der Bibliothek (während der Öffnungszeiten): 03 51 / 48 19 63 54
Gipfelbucharchiv: immer am 1. Dienstag im Monat 17 - 19 Uhr
Materialausleihe und -rückgabe: dienstags, nur an Mitglieder (Gebühr/Kaution).
Mitgliederverwaltung
Kündigungen: Termin ist der 30. September für das Folgejahr. Andernfalls verlängert
sich die Mitgliedschaft jeweils um ein weiteres Jahr. Kündigungen formlos schriftlich.
Änderungen: Änderungsmeldungen (Anschrift, Bankverbindung, neuer Name bei Ehe-
schließung usw.) bitte umgehend an die Geschäftsstelle Dresden (nicht an den DAV in
München!) richten. Denken Sie bitte daran, daß es uns nach Ihrem Umzug und Auslaufen
eines eventuellen Nachsendeauftrages nicht mehr möglich ist, z. B. die Mitgliedsausweise
zuzusenden, wenn uns die neue Anschrift nicht mitgeteilt worden ist.
Bankverbindung des SBB e. V.
HypoVereinsbank Dresden (BLZ  850 200 86), Kontonummer  5 360 188 886
Ortsgruppe Sebnitz
Geschäftsstelle: Schandauer Str. 8b, 01855 Sebnitz, geöffnet am 2. und 4. Mittwoch im
Monat 17 - 18 Uhr, www.sbb-og-sebnitz.de
Ortsgruppe Freiberg
Ralph Dietrich, Chemnitzer Str. 16, 09599 Freiberg, Tel.  0 37 31 / 24 88 97, www.smf-ev.de
Ortsgruppe Pirna
Geschäftsstelle: Herbert-Liebsch-Str. 3 (Sonnenstein), geöffnet montags 17 - 18 Uhr
Beitragssätze:
A-Mitglieder (ab 27 Jahre): 64 Euro
B-Mitglieder (Ehepartner von Mitgliedern, Bergwacht u. a.): 32 Euro
Junioren (ab 18 Jahre): 32 Euro
Jugendliche (ab 14 Jahre)  - bei Familienmitgliedschaft beitragsfrei - 20 Euro
Kinder (bis 13 Jahre): - bei Mitgliedschaft von Vater und/oder Mutter beitragsfrei - 20 Euro
C-Mitglieder (Mitglieder einer anderen DAV-Sektion): 12 Euro
(Stichtag für die Altersangaben ist jeweils der 1. Januar)




Wir trauern gemeinsam mit den Angehörigen um unsere verstorbenen Mitglieder
Isolde Priebst, Dresden Mitglied seit 1990
Ruth Rennert, Dresden Mitglied seit 1990
Ursula Schiering, Jessern Mitglied seit 1991
Ursula Voigt, Dresden Mitglied seit 1990
Herbert Görz, Freital Mitglied seit 1933
Harry Heinisch, München Mitglied seit 1954
Werner Henzel, Chemnitz Mitglied seit 1937
Werner Mehnert, Schönborn Mitglied seit 1937
Florian Schreiber, Bernsbach Mitglied seit 1994
Dr. Karl Schubert, Dresden Mitglied seit 1991
Wolfgang Schulz, Chemnitz Mitglied seit 1990
Michael Ziegler, Sebnitz Mitglied seit 1990
und wollen sie als gute Bergkameraden in unserer Erinnerung behalten.
Abschied von   Harry Heinisch   (29.05.1931 - 02.04.2006)
Du hast Spuren in unseren Bergen hinterlassen. Kletterspuren. Sie bleiben.
Harry Heinisch wurde mit 18 Jahren Rohnspitzler. Da hatte er sich schon das erste
Mal seine Dachdeckerlatschen zerklettert. Barfuß ging es aber auch.
Südostwand am Hallenstein, Varianten an Herkuleskopf und Langer Israel, Wege an
Sandschlüchteturm und Schartenturm sind seine bleibenden Spuren - Erstbegehun-
gen. Zweitbegehungen an schwierigsten Wegen waren seine Stärken: Schwager-
Talseite, Falkenstein-Westwand u. a.
Er ist einer der ersten Sachsen, die 1951 gemeinsam mit Herbert Wünsche wieder in
die Alpen fahren. Ins Oberreintal. Nachdem ihnen einige schwere Wege im Wetter-
steingebirge gelingen, erkennt sie auch Fischer-Franzl - der Wirt der Oberreintalhüt-
te - als Bergsteiger an. Eine langjährige Freundschaft entsteht.
Seine Liebe zum Gesang hat er schon zeitig entdeckt. Ab 1952 singt er im 2. Tenor
bei den Bergfinken. 1953 übernimmt er seine Rohnspitzler als Vorstand.
Dann aber sind die großen Berge mächtiger. Er siedelt endgültig nach München, lernt
seine Christel kennen und wird hochangesehener Mitarbeiter bei BMW.
Wie bei uns allen - die Berge prägen sein Leben. Ihm gelingen schwierigste Begehun-
gen in den Alpen. Er steht auf dem Kilimandscharo und auf hohen Andenbergen.
Auf dem Hohen Schneeberg lernte ich ihn kennen. 1966 - vor 40 Jahren. Man traf
sich im „Böhmischen“.
Für 50jährige Mitgliedschaft im Alpenverein wird er mit Gold geehrt.
Harry, Du warst Bergkamerad und Freund.
Jetzt bist Du Deinen letzten Weg gegangen.
Eigentlich zu früh für einen Kerl wie Dich.
Wir sind traurig!
Wir sind froh, dass wir ein Stück unseres Weges mit Dir gemeinsam gehen konnten.
Deine Spuren werden bleiben, bis der letzte Fels zu Sand zerbröselt ist.




Hiermit geben wir Brückentürmer allen Bergfreunden in tiefer Trauer bekannt,
daß unser treuer, lieber und unvergessener Bergfreund
Günter Weinhold
der weithin bekannter unter seinem Spitznamen „Schnapser“ war, am 9. April 2006
in Dortmund, wo er seit 1954 wohnte, nach schwerer, leidvoller Erkrankung verstor-
ben ist.
1947 trat er unserem Club bei und war seitdem ein beliebtes Mitglied und fühlte
sich auch bis zuletzt, trotz großer Entfernung, stets zu unserem Club gehörig. Sei-
ne Liebe zu den Bergen bekundete er besonders dadurch, daß er nach der Wende,
bis es ihm vor einigen Jahren gesundheitlich immer schlechter ging, mindestens
einmal jährlich für längere Zeit in „unserer geliebten Schweiz“ war. Seine bergstei-
gerischen Ziele fand er in Alleinbegehungen bis zu mittleren und beim Nachstieg
sogar bis zu den hohen Schwierigkeitsgraden.
Er war eine immer gutgelaunte Frohnatur mit einem hohen Intelligenzgrad, der
jederzeit zu einem Scherz bereit war. Viele Storys, die sich um ihn ranken, sind
heute noch in Erinnerung und legendär.
Zehn Jahre lang war er im Steinkohlenbergbau des Ruhrgebietes beschäftigt und
hat damit den Berg sogar von innen und tief unten gesehen. Dabei hat er sich
allerdings auch eine Staublunge mit all den sich später daraus entwickelnden oder
damit zusammenhängenden Erkrankungen zugezogen.
Sein Spitzname resultiert allerdings nicht, wie mancher vielleicht vermuten könnte,
aus dem übermäßigen Genuß entsprechender Getränke, sondern von den drei
erlernten Berufen her, welche außer dem eines Destillateurs und Kaufmanns spä-
ter sogar noch aus dem eines Winzers bestanden.
Wir alle, die mit ihm unvergeßliche Stunden, ob am Berg oder beim gemütlichen
Beisammensein erlebt haben, sind in tiefer Trauer darüber, daß er nun so kurz vor
seinem 75. Geburtstag verstorben ist.
Ein letztes „Fahre wohl“ und „Berg-Heil“ rufen Dir alle zu, die Dich kannten. Bei
ihnen wirst Du immer unvergessen bleiben.
Deine „Brückentürmer“ mit ihren Frauen und allen, die Dich kannten
Dank an alle Helfer
Für ihre uneigennützige Hilfe, ihren Beistand und für die Bergung der am 17. April
in der Nähe der Rotkehlchenstiege bei Schmilka tödlich abgestürzten Wanderin
bedanken sich die Angehörigen und Wanderfreunde bei der Wandergruppe, dem
jungen Bergfreund, dem Arzt mit seiner Partnerin, der Bergrettung Sebnitz um Ein-




Ernst del Chin, Sebnitz







Dr. Hans Löwinger, Dresden
75 Jahre
Isolde Elger, Bad Schandau
Gisela Koschker, Zwickau
Kurt Dietel, Neustadt























Bernhard Kraft, Bad Segeberg
Peter Kunze, Bahra






















Prof. Dr. Peter Büchner, Dresden
Günter Burk, Prossen
























Wir gratulieren unseren Mitgliedern zum Geburtstag im II. Quartal 2006:
Herzliche Glückwünsche,
Gesundheit und noch
viele schöne Jahre im Kreis der





Anläßlich der Klubvertretersitzung bzw. SBB-Jahreshauptversammlung 2006
wurden ausgezeichnet:
mit der Ehrennadel des SBB in Gold
„Kletterriege Schandau 06“; „T. K. Berglust 06“;
„Freie Klettervereinigung“
mit der Ehrennadel des SBB in Silber
Stefan Jacob, Dresden
„Berggefährten Pirna“; „K. V. Wolfsspitze“
Ehrentafel  -  Langjährige Mitgliedschaft
Für ein Jubiläum der Mitgliedschaft im DAV bzw. SBB wurden
 mit Ehrenurkunde und -abzeichen geehrt:
für 50 Jahre Mitgliedschaft
Marga Baumann, Pirna; Gerda Jacob, Langebrück;
Margarete Ludwig, Wünschendorf; Elfriede Michalk, Königsbronn;
Inge Rumpelt, Dresden
Hans Albers, Dresden; Dr. Karlheinz Baumann, Pirna;
Bernhard Einert, Dresden; Franz Elger, Bad Schandau;
Heinz Kittner, Radeberg; Rudolf Landrock, Ottendorf-Okrilla;
Michael Ludwig, Wünschendorf; Eberhard Schmidtgen, Winhöring;
Lothar Volkmer, Dresden
für 25 Jahre Mitgliedschaft
Dr. Jens Freudenberger, Dresden; Prof. Dr. Wolfhard Möller, Dresden;
Harald Striegnitz, Süßen
Das Präsidium des Landessportbundes Sachsen (LSB) verlieh die höchste Aus-
zeichnung des LSB Sachsen, die Ehrenplakette, dem 1. Vorsitzenden des Landes-
verbandes Sachsen des DAV und Präsidenten des Landesfachverbandes für Berg-
steigen im LSB Sachsen,
Dr. Ulrich Voigt (Ehrenvorsitzender des SBB)
für langjährige, verdienstvolle Tätigkeit bei der Entwicklung des Sports. Die Überga-




Wandergruppe 1  (Wetterfest)
Wanderleiter: Lothar Hempel, M.-Wigman-Str. 12, 01069 Dresden, Tel. (03 51) 4 96 92 42
13.07.06 Mückentürmchen/CZ (2. Versuch)  (15 km/350 Hm)
Abfahrt: 7.45 Dresden-Hbf. (Bus)
03.08.06 Um Berggießhübel rum  (17 km/380 Hm)
Abfahrt: 7.30 Uhr Dresden-Hbf. (Zug)  -  Meldeschluß für Hutznohmd am 15.12.!
10.-22.09. XX. Wanderfahrt Mosel/Eifel
Abfahrt: 7 Uhr Parkplatz Dresden-Lindengasse  -  Fahrt ist ausgebucht!
28.09.06 Lauenstein - Bad Gottleuba  (18 km/400 Hm)
Abfahrt: 9.00 Uhr Dresden-Hbf.  -  Bezahlung für Hutznohmd am 15.12.!
Wandergruppe 2
Wanderleiter: Wolfgang Schelzel, Wartburgstr. 38, 01309 Dresden, Handy 01 78 / 7 03 70 05
Tel. (03 51) 3 10 05 5 -5,  Fax -7, E-Mail: g-w.schelzel@gmx.de
06.07.06 Rund um den Großen und Kleinen Zschand  (19 km)  **
Abfahrt: 7.00 Uhr Dresden-Hbf. (S1); Rückkehr: Dresden-Hbf. 18.58 Uhr
22.7.-5.8. Alpine Wanderfahrt in das Ahrntal (Südtirol)
Fahrt mit Sonderbus. Restplätze vorhanden!
10.08.06 Böhmisches Mittelgebirge - Zum Zinkenstein/Bukova  (16 km)
Abfahrt: 8.00 Uhr Dresden-Hbf. (S1); Rückkehr: Dresden-Hbf. 19.58 Uhr
24.08.06 Eine Kammtour im Osterzgebirge  (16 km)  **
Abfahrt: 7.44 Uhr Unter den Brücken (RV360); Rückkehr: Dresden-Hbf. 18 Uhr
07.09.06 Weinwanderung von Diesbar nach Meißen  (14 km)  **
Abfahrt: 8.00 Uhr Dresden-Hbf. (S1); Rückkehr: Dresden-Hbf. 18.00 Uhr
15.-21.09. Herbstfahrt in das Altvatergebirge/Jeseniky
Fahrt mit Sonderbus - Fahrt ist ausgebucht!
Ohne vorherige Anmeldung keine Teilnahme!
** Wegen Kleingruppenkarte untereinander absprechen!
Wandergruppe 3
Wanderleiter: Rolf Ehrlich, An den Hufen 15, 01139 Dresden, Tel. (03 51) 8 30 59 11
05.07.06 Oberlausitzer Bergweg (III)  (19 km/350 Hm)
Abfahrt: 7.34 Uhr ** Dresden-Hbf. (DB/RE2 Zittau) - Rückkehr ca. 17.45 Uhr
Gruppenfahrkarte! - verbindliche Anmeldung bis 18.06.06
16.08.06 Durch die Heiden ...  (16 km/180 Hm)
Abfahrt: 8.02 Uhr Dresden-Hbf. (RVD360 Dipps); Rückkehr ca. 17.30 Uhr
Tarifzonen Dresden/Freital/Dippoldiswalde
13.09.06 Die Achttausender im Erzgebirge (II)  (20 km/300 Hm)
Abfahrt: 7.44 Uhr Dresden-Hbf. (RVD360 Altenberg); Rückkehr ca. 18 Uhr
Tarifzone Verbundzone




Wanderleiter: Henry Lehmann, Am Schulfeld 1, 01109 Dresden, Tel. (03 51) 2 12 42 22
22.07.06 16. SBB-Rucksacktour Über den Hirschberg  (26 km)
Treff: 9 Uhr Freital Hainsberg-West (S-Bahn-Haltepunkt)
Strecke: Freital - Backofenfelsen - Hirschberg - Opitzhöhe - Freital
09.09.06 17. SBB-Rucksacktour Die Quohrener Kipse  (25 km)
Treff: 9 Uhr Possendorf (Kirche)
Strecke: Possendorf - Rundteil - Quohrener Kipse - Possendorf
Wandergruppe Pirna
Wanderleiter: Dr. Karlheinz Baumann, Einsteinstr. 6, 01796 Pirna, Tel./Fax (0 35 01) 44 72 26
05.07.06 Von Rehefeld über die Strobnitz nach Kloster Ossegg
S1 ab Pirna 7.06 Uhr, Bus über Altenberg nach Rehefeld
Allzonen- oder Kleingruppenkarte
02.08.06 Ins Nordwestlausitzer Berg- und Hügelland
S2 ab Pirna 7.24 Uhr, über Dresden-Neustadt nach Bischofswerda
Allzonen- oder Kleingruppenkarte mit Anschlußkarte Arnsdorf - Bischofswerda
20.8.-2.9. Hüttenwanderung im Zillertal
Abfahrt nach Vereinbarung
13.09.06 Quer durch den Tharandter Wald
S1 ab Pirna 8.36 Uhr, 9.11 Uhr ab Dresden-Hbf. Bus nach Mohorn-Grund
Allzonen- oder Kleingruppenkarte
24.9.-7.10. Wanderungen in der Grafschaft Glatz
Abfahrt nach Vereinbarung
Für alle Fahrten ist telefonische Voranmeldung erwünscht!
Zusätzliche Wanderungen nach Vereinbarung.
SBB-Wandergruppen
Gemeinschaft Alte vom Berge
Saupsdorfer Hüttenreport
Zur Statistik: Vom 01.01. bis zum 01.05.06
beherbergten wir in der Hütte 443 Gäste mit
insgesamt 804 Übernachtungen.
Nach einer Ausschreibung und dem danach
erteilten Zuschlag erfolgte im April der Um-
bau der Sitzbänke im Aufenthaltsraum. Durch
den Tischlermeister Mirko Surek aus Dres-
den wurden die Sitzbänke mit ansprechen-
den Holzlehnen ausgerüstet. Nun macht
auch das Sitzen, ohne einen kalten „Buckel“
zu bekommen, mehr Spaß.
Der Bergclub „Kleiner Dom“ aus Dresden war
im April wieder beim Arbeitseinsatz sehr flei-
ßig. So wurden durch die Klubmitglieder im
ersten Stock zwei Gänge gestrichen, die Sitz-
kissen im Aufenthaltsraum abgezogen und
gewaschen, das gesamte Haus einer Grund-
reinigung unterzogen und draußen alles Holz
gesägt und im Schauer eingestapelt. Dafür
allen Beteiligten einen herzlichen Dank!
Allen Freunden einen schönen Bergsommer







Frau Röllig  (Hinteres Räumicht 3)
Tel. 03 59 74 / 5 58 48
SBB-Hütten
Vorstand: Wolfgang Schelzel, Wartburgstr. 38, 01309 Dresden, Handy 01 78 / 7 03 70 05
Tel.: (03 51) 3 10 05 5 -5, Fax -7, E-Mail: g-w.schelzel@gmx.de
Teilnahme an den Gemeinschaftsfahrten nur in Abstimmung mit dem Vorstand !
19.07.06 Wandertag in der Dresdner Heide Wanderleiter: Gerda Jacob
Treffen: 9.00 Uhr Käthe-Kollwitz-Platz (Eiche) ab 13 Uhr Heidemühle
26.07.06 Klettertag 1 in Niedergrund Org.-Leiter: Dieter Klotzsch
Abfahrt: 8.00 Uhr Dresden Hbf. (S1) Fahrkarte für kleinen Grenzverkehr!
16.08.06 Wanderrunde um den Wilisch Wanderleiter: Günter Albrecht
Treffen: 9.15 Uhr Kreischa (Endstation Linie 96) ab 14 Uhr Café Lehmann
30.08.06 Klettertag 2 in Niedergrund Org.-Leiter: Helmut Müller
Abfahrt: 8.00 Uhr Dresden Hbf. (S1) Fahrkarte für kleinen Grenzverkehr!
4.-8.09. Kletter-/Wanderwoche Wildensteingeb. Verantw.: Vorstand
Treffen: 10.15 Uhr Neumannmühle (Standquartier)
06.09.06 Stammtisch in der Neumannmühle Verantw.: Vorstand
Treffen: 10.15 Uhr Neumannmühle (Wanderung) ab 13 Uhr Stammtisch
20.09.06 Die Achttausender (1. Etappe) Wanderleiter: M. Schellenberger
Abfahrt: 8.44 Uhr Dresden Hbf. (RV) ab 13 Uhr Gasthaus in Rehefeld
27.09.06 Klettertag Bielatal Org.-Leiter: Günter Sachse
Treffen: 10 Uhr Parkplatz Ottomühle Abgesang Daxensteinkiosk
STAMMTISCH







Familie Haustein  (Ottomühle 14)
Tel. 03 50 33 / 7 15 38
Neues von der Bielatalhütte
Der endlos lange Winter ist nun Anfang April
auch im Bielatal zu Ende gegangen, zumal
wir 2005/06 durchaus rekordverdächtige
Schneehöhen und Negativtemperaturen re-
gistrieren konnten. Aber nun ist das Frühjahr
erwacht, und die Klettersaison ist im vollen
Gange, was natürlich auch für die Hüttensai-
son gilt.
Im Winter haben wir auf Empfehlung und An-
raten des Revierförsters Baumpflegearbeiten
mit der dringenden Fällung von zwei schad-
haften, umbruchgefährdeten Bäumen ausge-
führt. Dafür gilt der Dank dem Bergfreund
Lutz Dietrich, der eigene Sägetechnik ein-
setzte, und der Familie G. Schulz.
Am 8.April 2006 war es dann wieder so weit.
Der traditionelle Frühjahrsarbeitseinsatz fand
nun seit 1995 schon zum zwölften Mal mit
reger Beteiligung der Hütten-AG statt. Es er-
folgte wieder der große Frühjahrsputz in der
Hütte und im Sanitärgebäude. Das Freigelän-
de wurde von den Spuren des Winters be-
freit, die im Winter gefällten Bäume wurden
zu Feuerholz aufgearbeitet und im Schup-
pen eingelagert, so daß es im nächsten Win-
ter im Ofen wieder richtig knistern kann. Für
eine zünftige Imbißversorgung war natürlich
wie immer gesorgt. Unser besonderer Dank
für die geleistete Arbeit gilt den Familien
B. Dietrich, H. Leichsenring, H. Gölfert, G.
Schulz sowie W. Hölig und seiner Begleitung
und dem Hüttenwirt K. Haustein.
Anfang Februar mußten wir leider den erst
drei Jahre alten Gasherd durch einen neuen
Gasherd ersetzen lassen, da dieser der teil-
weise unsachgemäßen Handhabung und Be-
handlung durch die Hüttengäste nicht länger
standgehalten hat. Eigentlich schade! Anfang
April haben wir in der Hütte die zwei 15 Jah-
re alten und stark verschlissenen Kühlschrän-
ke durch zwei neue große und moderne Kühl-
schränke ersetzt.
Ich verbinde das mit der Hoffnung, daß alle
Hüttengäste mit den neuen Geräten scho-
nend umgehen.
Zum Schluß noch etwas Statistik. Nachdem
die Übernachtungen im langen kalten Win-
ter etwas schleppend angelaufen sind, kön-
nen wir dennoch für den Zeitraum von An-
fang Januar bis Ende April mit 276 Gästen
und 602 Übernachtungen ein recht passab-
les Übernachtungsergebnis vorweisen.
Zum Abschluß wünsche ich allen unseren
Mitgliedern, Lesern und allen anderen Berg-
und Naturfreunden einen recht schönen, er-
lebnisreichen und vor allem unfallfreien Berg-





Brix & Passek Dachsteiger GbR (für Gipfelbucharchiv) 200,00 Euro
Steffen Wahl, Dresden (für Bergwacht) 100,00 Euro
Klub Hafen (für Beamer für Geschäftsstelle) 100,00 Euro
Katharina Neubert, Bonn (für Bergwacht/Bergungsboxen) 50,00 Euro
Silvio Neumann, Zeitz (für Gipfelbucharchiv) 50,00 Euro
Robert Hahn, Kurort Rathen (für Gipfelbucharchiv) 30,00 Euro
Heinz Kittner, Radeberg (für Klettertechnische Abteilung) 20,00 Euro
Erich Fichtner, Dresden 20,00 Euro
Harald T. Wiemann, Berlin 20,00 Euro
Jens Hennig, Dresden (für Hütte Bielatal) 17,00 Euro
R. Bialluch, Dresden (für Hütte Saupsdorf) 12,50 Euro
Ulrich Wiesner, Dresden (für Hütte Saupsdorf) 10,00 Euro
Bruno Kallweit, Dresden (für Hütte Saupsdorf) 10,00 Euro
Frau Felber, Dresden (für Archiv) 5,00 Euro
Leonore Roßberg, Moritzburg 5,00 Euro
Uwe Lange, Dresden (für Pirnaer Kletterzentrum) 5,00 Euro
Die SBB-Bibliothek erhielt Bücher- und Zeitschriftenspenden von Gundolf Braun, Roland
Gebhardt, Frank Görner, Maria Jänchen, Günther Kaßner, Frau Leuthold, Fam. Lamm (Nach-
laß Günter Lamm), Rudolf Laube, Peter Löwe, Gerald Männel, Helmut Nicklisch, Wilfried
Priebs, Hans-Ulrich Schmidt, Hans-Peter Seidel, Rolf Seipelt, Arthur Treutler, Anke Tschir-
ne, Ulrich Voigt, Christiane Wolf.
Allen Spendern ein herzliches Dankeschön!
Spenden
Unser Verein war von Beginn an stets ein
traditionsbewußter Verein. Um so schöner ist
es, wenn an alte Traditionen angeknüpft
werden kann. Bereits von 1926 bis 1945 war
der „Verein für Höhlenkunde in Sachsen, Sitz
Dresden“ Mitglied im Sächsischen Bergstei-
gerbund. Seit die Nachfolgeorganisation
„Höhlenforschergruppe Dresden e. V.“ als
gemeinnütziger Verein mit neuformiertem
Vorstand auftritt, gibt es nun eine konstrukti-
ve Zusammenarbeit zwischen beiden Orga-
nisationen.
So wurde inzwischen geregelt, daß in der
Sächsischen Schweiz ausliegende Höhlen-
bücher nach deren Wechsel im Gipfelbuch-
archiv des Sächsischen Bergsteigerbundes
archiviert werden. Dort sind diese Bücher je-
dem interessierten Berg- und Höhlenfreund
an den öffentlichen Leseabenden des Gip-
felbucharchivs (1. Dienstag im Monat, 17 bis
19 Uhr) zugänglich.
Weitere Informationen zur „Höhlenforscher-
gruppe Dresden e. V.“ findet man unter
www.hfg-dresden.de. Unter der dort genann-
ten Kontaktadresse können beispielsweise
neu entdeckte Höhlen der Sächsisch-Böh-
mischen Schweiz gemeldet werden. Ausge-
schriebene oder beschädigte Höhlenbücher
können unter www.bergsteigerbund.de
„Schadensmeldungen an KTA“ gemeldet
werden.
Im letzten Mitteilungsblatt hatten wir um Hil-
fe bei der Arbeit im Gipfelbuchwesen gebe-
ten. Inzwischen haben wir mit Klaus Dress-
ler einen Helfer bei den monatlichen Lese-
abenden. Uwe Mildner, Christian Kummer,
Dieter Funke und André Walter unterstützen
uns beim gezielten Gipfelbuchwechsel. Kar-
sten und Mario Jilge kümmerten sich wäh-
rend der Wintermonate in dankenswerter





Neues aus dem Archiv
In den letzten Monaten wurden dem SBB-Archiv wieder interessante Stücke übergeben, für
die wir herzlich danken:
- Festschrift 25/45 Jahre Schwefelbrüder (Ronny Lindner)
- Nachlaß Arno Größler, u. a. Bücher, Fotos, Karten etc. (Ilona und Bernd Neumeyer)
- Nachlaß Willy Häntzschel, u. a. Meisterbrief, Bücher, Fotos (Günter Lorenz)
- Festschrift 100 Jahre TK Berglust (Frank Neuwirth)
- Bergfahrtenbuch Walter Buchwald (Dietmar Heinicke)
- Festschrift 50 Jahre Berggefährten (Eckhard Irmscher)
- Festschrift 50 Jahre HSG Uni Rostock (Elke Schöne)
- Postkartenkopien Bruno Großer von Rudi Häntzschel (Matthias Großer)
- Kopie aus ÖAZ Felix Simon (Frieder Geburtig)
- CD über den TC Wanderlust (Lothar Volkmer)
- Fotos und Dias von Fritz Wiessner (Werner Rump)
- Stempel 100 Jahre Erstbesteigung Barbarine (H. Schulz).
Zu der Öffnungszeit des Archives im Februar war wieder ein reges Interesse zu spüren;
Dank an Joachim Schindler, der die Öffnungszeit betreut hat.
Im Mai hat Mark Kunert im Rahmen eines Schülerpraktikums eine Auflistung aller vorhande-
nen Titel und Festschriften sowie weiterer Unterlagen für das Archiv zusammengestellt.
Herzlichen Dank für diese Arbeit.
Nach wie vor suchen wir Mitstreiter, die sich für die Bergsteigergeschichte interessieren und





mit FÜ Claus Ehrt. Auf Klettersteigen durch
den Rosengarten (Dolomiten). Anforderun-
gen: Erfahrung mit Klettersteigen, vollstän-
dige Ausrüstung, gute körperliche Verfas-
sung, Kondition und Trittsicherheit
Termin: 26.08. - 03.09.2006
Infos/Anm.: Claus Ehrt
Tel. 03 51 / 2 88 05 95
Wochenende für Behinderte
mit FÜ Veronika Manitz und Mike Böttcher;







mit FÜ Wolfram Schröter; Sicherheitsübun-
gen, Vervollkommnung der Fähigkeiten in
Fels und Eis, Hochtouren; Voraussetzungen:
Erfahrungen im Hochgebirge, Grundkennt-
nisse Seil- und Sicherungstechnik sowie
Umgang mit Pickel und Steigeisen, Konditi-
on für 8 - 12 h/Tag, Mitgliedschaft DAV
Termin: 09.09. - 15.09.2006
Gebühr: 60 Euro
Kosten: ca. 200 Euro (Lager/HP, Fahrt)






mit Trainer C Thomas Böhmer und FÜ Hel-
ge Rosner; Klettertechniken und Taktik im
Vorstieg, Seil- und Sicherungstechnik, Schlin-
genlegen, Sturzverhalten, Gebietskunde,
Kletterregeln, historische Aspekte; Voraus-
setzungen: mehrjährige Klettererfahrung
(Tourenliste erforderlich)
Termin: 13. - 17.09.2006





mit FÜ Sven Bombach und Tobias Böhme;
Seil-, Sicherungs- und Klettertechnik, Seil-
schaftsklettern; eigene Ausrüstung erforder-
lich
Termin: 05.08.2006
Treffpunkt: wird den Teilnehmern direkt be-
kanntgegeben
Gebühr: 5 Euro, beim Treff bezahlen
Infos/Anm.: Sven Bombach
Tel.: 03 51 / 2 01 88 58 oder
01 60 / 96 86 23 69
sven.bombach@gmx.de
Kinderkletterlager
mit FÜ Bernd Eulitz; Anfängerkurs in der
Sächsischen Schweiz für Kinder von 8 bis
14 Jahren
Termin: 05. - 12.08.2006
Ort: Freitaler Hütte, Ostrau








mit FÜ Sven Bombach. Klettertouren im klas-
sischen alpinen Fels (nicht für alpine Anfän-
ger), Auffrischung und Ausbau von vorhan-
denen Kenntnissen (Seil- und Sicherungs-
techniken, Rettungsmethoden, Tourenpla-
nung und Taktik, alpine Gefahren, alpine Klet-
tertechniken). Voraussetzung: eigene alpine
Ausrüstung,  Ausdauer für Ganztagestouren,
Teamgeist, Mitgliedschaft DAV
Termin: 12. - 20.08.2006
Gebühr: 60 Euro
Kosten: ca. 100 Euro  für Ü/HP Teryho
chata (Selbstverpflegung mögl.)
H/R-Fahrt mit Bahn (Preis von
Personenzahl abhängig)
Vortreffen: im Juli (Termin nach Anmeldung)
Infos/Anm.: Sven Bombach
Tel. 03 51 / 2 01 88 58 oder





mit FÜ Toni Großmann u. Uwe Albrecht; Klet-
tern am Limit, Sturztraining, Schlingenlegen
Termin: 30.09./01.10.2006
Treff: 30.09., 10 Uhr
Klettergarten Liebethal
Gebühr: 15 Euro, beim Treff bezahlen
Infos/Anm.: Toni Großmann
Tel.: 03 59 71  / 8 01 76 oder
Handy 01 70 / 4 75 16 01
Kinder-/Jugendklettern in Neustadt
mit FÜ Bernd Kretzschmar
Freitag ab 17 Uhr im Sportforum Neustadt
(außer an Feiertagen und in Schulferien)
Gebühr: 0,50 Euro (Ausrüstung wird ge-
stellt); SBB-Mitglieder frei
Weitere Kursangebote sowie Ände-




Auch in diesem Jahr wurden „Fachübungs-
leiter - Klettersport“ in Sachsen ausgebildet.
Dazu wurden Ausbilder vom Lehrteam aus
München eingeladen. Die aus zwei Teilen be-
stehende Ausbildung konnte für 9 Teilneh-
mer erfolgreich abgeschlossen werden. Dies
sind:
vom SBB: Annett Rölke, Daniel Page, Veit
Herzog, Heiko Grummt
aus Zittau: Christian Breßler, Burkhard Fie-
biger
aus Leipzig: Ronny Braun, Matthias Schmidt
aus Jena: Andreas Fröde
Wir gratulieren den neuen Fachübungsleitern
und wünschen ihnen viel Erfolg in ihrer Tä-
tigkeit.
Vom 19.05. - 21.05.06 fand auf der Otten-
dorfer Hütte eine Pflichtfortbildung zur Lizenz-
verlängerung für 12 Fachübungsleiter „Klet-
tersport“ statt.
Als Ausbilder waren im Einsatz:
- Jan Mersch (Lehrteam des DAV)
- Jürgen Wittmann (Lehrteam des DAV)
- Thomas Böhmer (SBB).
Wir danken allen Teilnehmern und vor allem
den Ausbildern für ihre geleistete Arbeit.
Vorschau
Für das kommende Jahr sind wir wiederum
bemüht, Fachübungsleiter-Ausbildungskurse
in Sachsen durchzuführen (diese Kurse wer-
den nicht im Ausbildungsprogramm des DAV
ausgeschrieben). Auch eine Fortbildung (an
einem Wochenende) zur Verlängerung der
DSB-Lizenz ist geplant. Über die Ausbil-
dungsreferenten unserer sächsischen Sek-
tionen können sich interessierte Kletterer bis
spätestens 20.12. jedes Jahres melden.
Dazu möchte ich noch einmal an die Vor-
aussetzungen für eine Fachübungsleiter-
ausbildung erinnern.
- mehrjährige Kletterpraxis im siebten Be-
reich (sächsisch)
- Fähigkeiten im Führen von kleinen Gruppen
- Anerkennung der sächsischen Kletterregeln
- Bereitschaft zur ehrenamtlichen Tätigkeit
für seine DAV-Sektion
- Erste-Hilfe-Nachweis, nicht älter als 3 Jahre
Die zwei Kurse werden im Mai 2007 für je
eine Woche in Sachsen stattfinden.
Ich bitte alle Interessenten, sich an den Mel-
determin zu halten und über die Ausbildungs-
referenten ihrer Sektion zu melden.
Roland Himpel
Ausbildung im Landesverband Sachsen des DAV
Bergtour in Südamerika
mit FÜ Wolfram Schröter; klassisches Berg-
steigen; gemeinsame Planung und Vorberei-
tung; Voraussetzungen: Erfahrungen im
Hochgebirge, Grundkenntnisse Schnee/Eis,
Kondition für 9 - 12 h/Tag, Mitgliedschaft DAV
Termin: ab 10.11.2006 (3 ½ Wochen)
Gebühr: 300 Euro





„Was bietet der S.B.B. seinen Mitgliedern?“
- das ist zu lesen im Jahrbuch des SBB
1914/15. Unter Punkt 10 ist aufgeführt: „Eine
touristische Bibliothek und eine Sammlung
künstlerischer Photographien aus dem Bun-
desgebiet sind noch in der Bildung begriffen.“
Weiter ist zu lesen: „Zur Gründung einer Bun-
desbibliothek ergeht an die Mitglieder des
Sächsischen Bergsteiger-Bundes die Auffor-
derung, Bücher und Schriften, ebenso Kar-
tenmaterial der Bibliothek zur Verfügung zu
stellen, damit durch weitere Stiftungen die-
selbe im vierten Vereinsjahr an Mitglieder
Werke und Karten usw. ausleihen kann. Wir
danken an dieser Stelle den Stiftern für die
bis jetzt zugesandten Bücher und Karten.“
In den folgenden Kriegsjahren ruhte alle Ver-
einstätigkeit, und an den Aufbau einer Bibli-
othek war nicht zu denken. 1919 erschienen
erst wieder die Mitteilungen des SBB. Noch
einige unruhige Jahre mußten vergehen, bis
an die Schaffung einer Bibliothek gedacht
werden konnte. Ende 1925 wurde erstmals
nach den Ereignissen des Weltkrieges in den
Mitteilungen des SBB von einer zu bilden-
den Bibliothek geschrieben.
Am 12. Januar 1926 zur SBB-Jahreshaupt-
versammlung verkündete Fritz Mareiner, daß
die  Bibliothek  eröffnet ist. Eine noch vor-
handene „Leseordnung der S.B.B. Bibliothek“
trägt das Datum 15.01.1926. Sie gibt be-
kannt: „Aus der S.B.B. Bibliothek können von
jedem Mitglied Bücher oder Karten entliehen
werden. Die Benützung der Bibliothek ist un-
entgeltlich.“ Die Ausleihe wird monatlich eine
Stunde vor der Mitgliederversammlungen an
einem Büchertisch durchgeführt und findet
regen Zuspruch.
Im SBB-Jahrbuch 1926/27 ist zu lesen: „Eine
ständig wachsende Bücher- und Karten-
sammlung bietet den Mitgliedern ohne be-
sondere Geldaufwendungen die Möglichkeit,
ihre Bergfahrten in nähere und entferntere
Gebiete vorzubereiten. Auch die Sammlung
klassischer und moderner alpiner Literatur
wird nicht vernachlässigt. Sie enthält ferner
diejenige naturwissenschaftliche Literatur, die
mit dem Berg-, Winter- und Wandersport in
Beziehung steht. Die Veröffentlichung der
Neuerwerbungen erfolgt im ,Bergsteiger’.“
In den folgenden Jahren ist von den Aktivitä-
ten der Bibliothek in den SBB-Mitteilungen
nichts zu finden. Erst wieder zur Mitglieder-
versammlung am 16.05.1939 berichtet Berg-
kamerad Hantzschmann, daß das neue Bü-
cher-Verzeichnis in der Juni-Nummer der
SBB-Zeitung zum Versand gelangt. Am
20.06.1939 berichtet er zur Mitgliederver-
sammlung, daß die Entnahme von Büchern
aus der Bücherei bis 20 Uhr erledigt sein soll.
Die Ausleihe beginnt 18.30 Uhr, und die Leih-
gebühr beträgt monatlich 10 Pfennige. Die
Führer- und Kartenausgabe erfolgt auch
weiterhin abends in der Geschäftsstelle.
Wenige Monate später beginnt der II. Welt-
krieg. Ein Großteil der Bergfreunde wird zum
Kriegsdienst eingezogen. Ab 1942 muß die
Herausgabe der Monatsschrift „Der sächsi-
sche Bergsteiger“ eingestellt werden. Infor-
mationen zum Geschehen im SBB sind den
Mitgliedern an der Front nur noch über die
„Feldpostbriefe“ möglich.
Im Feldpostbrief Nr. 8 vom Mai 1944 wird vom
Bücherwart Wolfgang Friebel berichtet: „Eine
der wertvollsten Sachbestände unseres SBB
ist, wie Ihr alle wohl selbst wißt, unsere reich-
haltige und gut erhaltene Bücherei. Da nun
unsere Heimatstadt Dresden auch mit einem
Luftangriff täglich rechnen muß, haben wir
unsere wertvolle Bücherei an einem kaum
gefährdeten Ort in Sicherheit gebracht. Mit
viel Fluchen und Lachen von mindestens 20
Bergkameraden und Bergkameradinnen ha-
ben wir rund 2000 Bücher und Zeitschriften
in 17 Kisten verpackt, ca. 75 kg jede, und
verschickt.“
Arno Straube schildert die Sicherstellung des
wertvollen Bundeseigentums im Feldpost-
brief Nr. 8: „Durch Vermittlung von Fritz Pet-
zold (Berglust 06) stellte uns der Bürgermeis-
ter von Schmilka einen großen Raum zur Ver-
fügung. Das erste Mal schleppten wir von un-
serer Geschäftsstelle volle Rucksäcke hin-
aus! Einige junge Kameraden der Bergstei-
80 Jahre SBB-Bibliothek   (1926 - 2006)
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ger-HJ buckelten in Pappkartons einen Teil
der Bundesbibliothek. Doch diese Arbeitswei-
se schaffte es nicht, und so mußten wir ei-
nen besseren Weg finden. Auf Vorschlag von
Walter Wetzel (Skizunft) stellte uns Hans
Rößler  leere Kisten zur Verfügung. Wir hat-
ten beschlossen, die gepackten Kisten mit
dem Dampfer zu verschicken. Die Dampfer-
anlegestelle in Schmilka wurde zu dieser Zeit
nicht mehr bedient, so daß die Kisten in
Herrnskretschen auf einen kleinen Kahn  um-
geladen wurden und von dort nach Schmil-
ka gelangten. Mit einem geborgten Leiterwa-
gen schoben wir die Last den steilen Berg in
Schmilka hinauf und brachten sie in Sicher-
heit.“
Die Dresdner Zeitung „Union“ vom 26.01.73
berichtet in dem Artikel „Bücher über Berge -
Berge von Büchern“ über den Verbleib der
gesicherten Bergsteigerliteratur: „Im Sommer
1945 wurde in Dresden die ,Einheitstouri-
stenbewegung’ gegründet. Sie ordnete die
Rückführung der Ausweichlager an. Dr. Hans
Hofmann wurde beauftragt, eine ausleihfä-
hige Zentralbibliothek für Bergsteiger aufzu-
bauen. Es traf sich gut, daß der Bibliotheks-
rat der Sächsischen Landesbibliothek Dr.
Hans Hofmann ein engagierter Bergsteiger
wie Bibliothekar war. Bevor diese Zentral-
bibliothek für Bergsteiger realisiert werden
konnte, mußten die im Albertinum zusam-
mengeführten Bücher noch zweimal ihr Quar-
tier wechseln.“
Dabei wurde eine ideologische Säuberung
der Literatur vorgenommen. „Der Geschäfts-
führer der ATB Paul Gimmel und der Bücher-
wart Dr. Hans Hofmann haben durch Stich-
proben festgestellt, daß der hier bereitgestell-
te Bücherbestand von etwa 3500 Bänden von
nationalsozialistischem und militaristischem
Schrifttum gesäubert ist. Beide erklärten
noch, daß eine besondere Sichtung vor der
Ausleihe eines jeden Buches eingebaut ist
und daß diese auch weiterhin beibehalten
werden wird. Durch diesen Filter muß jedes
Buch hindurch, ehe es in die Hand des Be-
nutzers gelangt. Von seiten des Sonderaus-
schusses der drei antifaschistischen Partei-
en besteht hiernach kein Bedenken gegen
die Erteilung der Genehmigung der öffentli-
chen Benutzung dieser Bücherei. - Dresden,
am 24. Juli 1946“
In den Jahren 1945-48 lagerten die zusam-
mengeführten Bergsteigerbücher zum Teil
recht ungesichert an verschiedenen Orten in
Dresden, so daß Interessenten sich manches
Buch mit nach Hause nehmen konnten, teils
mit der Begründung, zu Hause seien sie si-
cherer aufbewahrt als im Keller der Wiener
Str. 41. Manches Buch mit dem Eigentums-
stempel der SBB-Bibliothek tauchte später
in Antiquariaten auf. Aber 1994 wurden auch
über 100 Bücher aus diesem ehemaligen Be-
stand an die neue SBB-Bibliothek zurückge-
geben, die Bergfreunde über viele Jahre si-
cher aufbewahrt hatten.
1948 wird überraschend ein geeigneter
Raum in einer Dresdner Schule auf der Hei-
denstraße in Striesen gefunden, denn der
Schulleiter ist der bekannte Bergsteiger Hans
Arnold. Eine geregelte Ausleihe kommt zu-
stande, und die Bibliothek wird von Dr. Hans
Hofmann ehrenamtlich betreut. Doch dann
benötigt die Schule auch diesen Raum, und
die Bibliothek zieht um in einen leerstehen-
den Laden in Löbtau. Auch hier entwickelt
sich ungeachtet räumlicher Umstände ein
flüssiger Ausleihverkehr.
1956 beendet Dr. Hans Hofmann seine eh-
renamtliche Arbeit in der Bergsteigerbiblio-
thek. Noch einige Male wechselt die Biblio-
thek ihren Standort, bis sie aufgelöst werden
muß und 1972 in der Sächsischen Landes-
bibliothek eingegliedert wird. Bestimmte
Bergsteigerbücher können über die öffentli-
chen Stadtbibliotheken ausgeliehen werden,
aber viele der Bücher sind  nur bestimmten
Leuten in der Landesbibliothek zugänglich.
Außerdem befindet sich die Landesbibliothek
in der Marienallee am Rande der Stadt und
ist für viele Leser mit öffentlichen Verkehrs-
mitteln umständlich zu erreichen.
So helfen sich in den bestehenden Bergstei-
ger-Clubs, die in verschiedenen Betriebs-
sportgemeinschaften (BSG) Dresdens orga-
nisiert sind, die Bergsteiger selbst. In den
SBB-Bibliothek
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Clubs entstehen kleine Bibiliotheken, in de-
nen Kletterführer und Landkarten , aber auch
Fahrtenberichte gesammelt und ausge-
tauscht  werden. Willy Ehrlich, der SBB-Vor-
sitzende bis 1945, gründet das Buch-Vermitt-
lungswerk „Das alte Bergbuch dem jungen
Bergfreund“. Viele ältere Bergfreunde spen-
den ihre Bücher diesen kleinen Club-Biblio-
theken und ermöglichen den jungen Berg-
steigern einen Einblick in die Berge der Welt
und wecken bei ihnen Sehnsüchte, diese zu
besteigen. Eine der größten Bibliotheken die-
ser Art ist die von Empor Dresden-Löbtau in
der Malterstraße, die von Hildegard Günther
ehrenamtlich bis 1992 betreut wird.
Diese Bibliothek bildet 1992 den Grundstock
für die neu zu schaffende SBB-Bibliothek,
denn der Großteil der Bergsteiger von Em-
por Dresden-Löbtau wurde Mitglied des SBB.
Am 13. Mai 1992 werden die Berge von Bü-
chern von der Malterstraße in die inzwischen
in der Ehrlichstraße eingerichteten SBB-Ge-
schäftsstelle von 20 freiwilligen Helfern trans-
portiert. Schnell sind die neuen Schrankre-
gale im Versammlungsraum gefüllt, und der
Ausleihbetrieb kann beginnen. Hildegard
Günther ist selbstverständlich bei den fünf
ehrenamtlichen Betreuern der neuen Berg-
steigerbibliothek dabei. Mit Computern erfol-
gen Literatursuche und Ausleihe der Führer,
Landkarten, Zeitschriften, Bildbände und Bü-
cher. Die Bibliothek hat dienstags und don-
nerstags je zwei Stunden geöffnet und wird
von den Bergfreunden zahlreich besucht.
Uli Voigt nutzt seine guten Beziehungen zur
Sächsischen Landesbibliothek und steuert
unserer Bibliothek einen großen Schatz bei.
Fritz Wiessner, der sächsische Bergsteiger,
der 1929 nach Amerika auswanderte, hat in
seinem Vermächtnis von 1988 den sächsi-
schen Bergsteigern seine Bergbücher über-
eignet. 1989 sollten diese Bücher aus den
USA in der Sächsischen Landesbibliothek
eingeordnet werden. Die friedliche Revoluti-
on  kommt 1989, und Uli Voigt versteht zu
organisieren, daß diese Bücher in 6 großen
Kisten im Juni 1992 in unserer Bergsteiger-
bibliothek stehen.
Aus den zu eng gewordenen Räumlichkei-
ten der Ehrlichstraße kann im Juni 1999 end-
lich die SBB-Geschäftsstelle mit der Biblio-
thek in die Könneritzstraße im Erdgeschoß
einziehen. Die Bibliothek bekommt einen
großen Raum und kann zusätzlich den Ver-
sammlungsraum für seine Leser zu den Öff-
nungszeiten der Bibliothek nutzen. Laufend
wird der Buchbestand der Bibliothek erwei-
tert, die Zahl der Leser nimmt ständig zu.
Im Sommer 2001 besucht uns der Eigernord-
wand-Erstbesteiger Anderl Heckmair mit sei-
ner Frau und freut sich mit uns über die Berg-
steiger-Bibliothek. Eine größere Zahl Biblio-
theksbücher werden bei dieser Gelegenheit
von ihm signiert.
In den Morgenstunden des 13. August 2002
passiert etwas völlig Unerwartetes: Der aus
dem Osterzgebirge kommende Fluß Weiße-
ritz tritt nach langanhaltenden Starkregenfäl-
len über die Ufer und überschwemmt halb
Dresden mit seinem schmutzig-schlammigen
Wasser. Er fließt tischhoch durch unsere
Geschäftsstelle und damit auch durch die Bi-
bliothek. Die Bücher der beiden unteren Re-
galbretter müssen wir zum größten Teil als
Verlust verbuchen. Nur ein kleiner Teil läßt
sich restaurieren. Die Bücher im Keller sind
alle hinüber. Rund 1000 Bücher und Einrich-
tungsgegenstände der Bibliothek gehen uns
durch diese Naturkatastrophe verloren.
Glück im Unglück haben wir, denn die nicht
zu ersetzenden Bücher, z. B. Alpenvereins-
Jahrbücher ab 1869 und die Bücher von Fritz
Wiessner, können unbeschadet gerettet wer-
den, weil viele Bergfreunde nach der Kata-
strophe sofort vor Ort sind und unermüdlich
bei den Aufräumarbeiten helfen.
Durch den Umzug der Geschäftsstelle mit der
Bibliothek in die obere, zum Glück noch leer-
stehende Etage des Hauses entsteht kein
weiterer Schaden durch das nach drei Ta-
gen folgende Elbe-Hochwasser, das die ehe-
maligen Geschäftsräume nochmals überflu-
tet. Bis zur Fertigstellung der neuen Ge-
schäftsräume ziehen wir in die Kramergas-
se und Anfang 2003 wieder zurück, aber dies-
mal in den 1. Stock der Könneritzstraße.
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Viele Bücher- und Geldspenden erreichten
uns aus allen Teilen Deutschlands, und wir
danken hiermit allen ganz herzlich, die
uns aus dieser Notsituation geholfen haben.
Durch die Bücherspenden wurden die ent-
standenen Lücken bald wieder geschlossen,
und viele neue Bücher fanden Aufnahme in
die Bibliothek.
Ende 2005 sind in unserer Bibliothek fast
3000 Leser angemeldet, welche mehr als
5000 Literaturtitel im Jahr ausleihen. Fast 100
Bücherspenden erhalten wir von unseren Bi-
bliotheksfreunden im Jahr 2005. Manche
noch vorhandene Lücke in unserem Bestand
konnten wir dadurch schließen. Außerdem
füllen sie das Angebot in unserem „Floh-
regal“, wo alle Berg- und Wanderfreunde
preiswerte und interessante Bücher finden
können. Diese Einnahmen kommen der Bi-
bliothek zugute, denn davon werden neue
Bücher gekauft.
Die heute 20 ehrenamtlichen Mitarbeiter der
SBB-Bergsportbibliothek sind an drei Tagen
in der Woche für ihre Leser da und wünschen
sich, daß ihre Arbeit nicht umsonst ist. Ihren
Lesern wünschen sie, daß auf Grund ihrer
guten Vorbereitung mit Hilfe der SBB-Biblio-
thek die geplanten Unternehmungen immer
erlebnisreich und glücklich ausgehen.
Vor 80 Jahren hatte alles mit der Bergstei-
ger-Bibliothek des SBB begonnen. Sicherlich
habe ich manches aus der 80jährigen Ge-
schichte der Bibliothek nicht erwähnt. Ich
würde mich freuen, wenn ältere Bergfreun-
de mir einiges aus der Vergangenheit erzäh-
len könnten, denn im Jahr 2011 feiern wir
„100 Jahre SBB“, und da soll eine vollständi-
ge Chronik der Bibliothek erscheinen.
Ich danke Detlev Hinrichsen und Joachim
Schindler, die mir wesentliche Informationen




in Vorbereitung der SBB-Jahreshauptver-
sammlung am 22. Mai 2006 stand im Inter-
net ein ausführlicher Artikel zum Bouldern in
der Sächsischen Schweiz. Da er sehr wenig
gelesen wurde (das kann man leicht feststel-
len), soll eine gekürzte Version hier abge-
druckt werden. Daraus geht die Motivation
des Vorstandes hervor, aber auch die wesent-
lichen Argumente für und wider. Der inzwi-
schen von der Hauptversammlung gefaßte
Beschluß ist dem Vorstand dabei völlig be-
wußt. Es geht um Information.
Was verbindet uns in unserem Bergsteiger-
bund? Neben schönen Erlebnissen ist es
sicherlich die Sorge um den Fortbestand
unserer Felsenheimat mit ihren Besonder-
heiten, die sie für uns und unsere Gäste so
überaus reizvoll erscheinen läßt. Wir wollen
alles dafür tun, damit das Sächsische Klet-
tern diesen Charme behält.
Nun gibt es aber einen nicht unerheblichen
Bedarf an neuen Sportarten; zumindest mit
solchen Sportarten, die wenig Berührungs-
punkte mit dem traditionellen Klettern haben,
sollte ein unverkrampftes Nachdenken mög-
lich sein. Das leistungssportliche Bouldern
gehört zu diesen „fernen“ Sportarten, auch
wenn die Betätigung erst einmal große Ähn-
lichkeit mit unserem Klettern zu haben scheint.
Hier die markantesten Unterschiede:
- Der Felsen (Gipfel) spielt überhaupt kei-
ne Rolle, wie auch beim Sportklettern.
- Ziel ist nicht das Überwinden einer Fels-
passage/-wand, sondern das Lösen eines
Problems, z. B. einer Zugfolge.
- Die Zugfolge kann definiert sein; Griffe
und Tritte können vorgeschrieben (aus-
geschlossen) sein. Mutwillige Erschwer-
nisse sind die Regel, nicht die Ausnahme
(z. B. Sitzstart).
- Die Schwierigkeiten sind so hoch, daß an
ein Sichern kein Gedanke verschwendet
werden kann. Eine Fortsetzung der Klet-
terei nach Überwindung der Schlüsselstel-
le ist auch nicht Absicht.
- Die Erarbeitung einzelner Probleme kann
Monate dauern.
Wir sollten die Eigenarten dieser Sportart
respektieren, so wie wir erwarten, daß unse-
re Art des Kletterns respektiert wird. Konse-
quenterweise würde dies die Benutzung von
Magnesia an den Boulderblöcken einschlie-
ßen.
Zur Zeit bewegen sich die Boulderer in ei-
nem Raum jenseits des rechtlich zulässigen,
da sowohl das Klettern an nichtgenehmig-
ten Felsen als auch der Magnesiaeinsatz im
Naturschutzgesetz des Freistaats verboten
sind. Es war nur eine Frage der Zeit, bis er-
ste Konflikte auftreten mußten.
Da sich der SBB als Sammelbecken aller
Bergsportaktivitäten in der Sächsischen
Schweiz versteht, ist es ein naheliegender
Gedanke, das Bouldern aus der rechtlichen
Grauzone der Duldung eines an sich verbo-
tenen Handelns heraus in geordnete Verhält-
nisse zu holen. Der SBB versteht sich dabei
als Partner der Boulderer, jedoch nicht um
jeden Preis.
Die auf Anraten des SBB gegründete Boul-
derinitiative hat geeignete Gebiete vorge-
schlagen, die sich für ein Nebeneinander von
Klettern und Bouldern eignen. Das Bahratal
ist in sich abgeschlossen, geographisch leicht
abzugrenzen und ganz am Rande der Säch-
sischen Schweiz gelegen. Im betroffenen
Gebiet liegen lediglich vier (weniger bedeu-
tende) Gipfel, deren Zugang ja keineswegs
behindert wäre. Ein Überschwappen des
Magnesiagebrauchs von Boulderblöcken auf
Gipfel wurde bisher nicht beobachtet, eine
besondere Berücksichtigung einer Trenn-
zone bei der Festlegung des Bouldergebie-
tes wäre denkbar. Der Breite Stein ist für das
Sächsische Klettern weniger interessant,
doch der Naturschutz könnte das anders
sehen.
Der SBB vertritt nach wie vor die Idee des
Sächsischen Kletterns in der Sächsischen
Schweiz. Die Kletterei an Massiven bleibt
Bouldern in der Sächsischen Schweiz - Überlegungen zur Hauptver-
sammlung des SBB 2006
Aus dem Bereich Bergsteigen
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ebenso verboten wie der Einsatz von Magnesia an Gipfeln. So paradox es erscheinen mag
- gerade das hoffen wir durch Zugeständnisse besser verteidigen zu können.
In den neunziger Jahren gab es etliche schwere Wege, die regelmäßig mit Magnesia geklet-
tert wurden. Das ist stark zurückgegangen. Hier sehen wir vor allem das Ausweichen in die
Böhmische Schweiz (unerlaubt!) und das Bouldern als Ursachen. Es sind sicherlich nicht
die einzigen, doch wichtige Gründe für den Rückgang des Magnesiaeinsatzes an unseren
Gipfeln und damit eine Entschärfung der Situation für das Sächsische Klettern. Ein Boulder-
/Magnesiaverbot heißt ja nicht, daß nicht mehr (mit Magnesia) gebouldert würde, sondern
vielmehr, daß das Bouldern in die Illegalität gedrängt würde. Das Bouldern hat sich trotz des
Verbots entwickelt. Hier muß abgewägt werden. Wo sind die Folgen für uns weniger proble-
matisch?
Wir möchten die Leistungssportler unter uns sanft lenken. Weg von den sensiblen Berei-
chen, die sie ohnehin nur widerwillig besuchen, hin zu solchen Felsen, wo weniger auf dem
Spiel steht.
Wenn uns Boulderer sagen, daß sie auch (sicherlich nicht nur) deshalb zum Bouldern ge-
hen, weil sie das Konfliktpotential ihrer Ausübung des Klettersports an den Gipfeln kennen
und sich daher einen weniger konfliktträchtigen Ausweich gesucht haben, sollten wir das
anerkennen. Auch, was es bedeutet, ihnen diesen Ausweich wieder zu nehmen.
Darüber hinaus müssen wir akzeptieren, daß wir recht spät kommen. Das Bouldern mit
Magnesia ist im Bahratal etabliert, ob wir es wahrhaben wollen oder nicht. Eine Aus-
nahmegenehmigung ändert also nichts als den rechtlichen Status! Natürlich könnte man
entgegenhalten, man müsse also nur hartnäckig genug sein, dann würde alles genehmigt.
Wohl wahr, doch was hilft uns in der einmal eingetretenen Situation am besten weiter?
Der SBB stellt eine Reihe von Bedingungen, die notwendig zu gewährleisten sind, bevor er
zustimmen würde:
- Antragstellung durch eine Interessenvertretung der Boulderer (eingetragener Verein etc.)
- strenge Zonierung der Genehmigung (Bahratal und Breiter Stein?), mittelfristig keine
Erweiterung
- Probezeit mit gemeinsamer Auswertung der Behörden mit den Verbänden
- zeitliche Befristung der Genehmigung
- gemeinsame Begehungen mit Nationalpark, SBB, IG, ...?
- erhöhter Kontrolldruck außerhalb (Brand, aber auch Pfaffenstein)
- keine Bewerbung (Presse, kommerzielle Führer u. ä.)
- Gebietspflege durch IG
- Unterstützung der Boulderer bei der Vermittlung und Einhaltung des Magnesiaverbots
an den Sächsischen Klettergipfeln.
Die im Gesetz für eine Ausnahmegenehmigung geforderten Ausgleichsmaßnahmen sind
selbstverständlich von der Boulderinitiative vorzulegen und zu erbringen.
Ludwig Trojok, Vorstand für Bergsteigen
Bergsteigen
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Aus dem Bereich Bergsteigen
Unkommentierte Gegenüberstellung der Argumente pro und contra:
pro
- Bouldern ist eine eigene Sportart mit eige-
nen Regeln.
- Das Bouldern läßt sich sowohl sportlich als
auch geographisch (Bahratal, Breiter Stein)
leicht vom übrigen Klettern trennen.
- Bouldern mit Magnesiaeinsatz ist bereits
etabliert. Die Frage, wer daran „schuld“ ist,
ändert an der Tatsache nichts.
- Wem schadet der Magnesiagebrauch? Ma-
gnesia ist nicht in erster Linie wegen seiner
Schädlichkeit verboten.
- Die Boulderer organisieren sich und die Vo-
raussetzungen für eine Ausnahmegenehmi-
gung selbst.
- Der Druck, an Gipfeln mit Magnesia zu klet-
tern, wird reduziert.
- Mit dem Bouldern entsteht eine sportliche
Alternative für Leistungssportler in der Säch-
sischen Schweiz, die heute kaum in der Na-
tur „Sport“ treiben können.
- Eine (Ausnahme-)Genehmigung läßt sich
auch widerrufen.
contra
- Die Genehmigung von Magnesia
beim Bouldern ist der Einstieg in
die Genehmigung generell.
- Die Boulderer verhandeln „alles
oder nichts“ - was geben sie?
- Das Sächsische Naturschutzge-
setz verbietet Magnesia - keine
Ausnahmen.
- Bereits der ästhetische Schaden
kann nicht toleriert werden.
- Es wird ein Vorbild für eine weitere
Aufweichung der Sächsischen Re-
geln (Massivklettern) geschaffen.
- Es ist mit Forderungen nach Erwei-
terung der Bouldermöglichkeiten
zu rechnen.
- Das Gesetz fordert Ausgleichs-
maßnahmen - wer soll/kann sie er-
bringen?
- Man muß nur hartnäckig sein,
dann wird jede Übertretung geneh-
migt.
Ohne klare Zuordnung
- Eine Genehmigung ohne Magnesia wird von keinem Boulderer gewünscht; diese Idee
wird ausschließlich von „Nichtboulderern“ vertreten.
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Zeitweilige Kletterverbote  Sächsische Schweiz
Diese Zusammenstellung enthält nur die zeitweiligen Kletterverbote in der Sächsischen
Schweiz, die im Jahr 2006 gelten. Unbedingt zu beachten ist, daß aus einigen zeitweiligen
Sperrungen der letzten Jahre inzwischen ständige Sperrungen geworden sind (z. B. Tief-
blickspitze im Brandgebiet, Kirnitzschturm, Kladderadatsch und Kirnitzschwand in den
Schrammsteinen).
a) bis 30. Juni 2006
- Vorderer Gansfels (Nr. 77) und Ganskopf (Nr. 78) im Rathener Gebiet
- Sperrung wegen aufgegebener Brut aufgehoben -
- Hoher Torstein (Nr. 69) in den Schrammsteinen: Ostseite (zwischen NO-Kante und
„Schartenweg“/Hohes Schrammtor). In der Westseite und Nordseite darf geklettert wer-
den; beim Ausstieg von der Terrasse auf den Gipfel bitte die Routen an der Westseite be-
nutzen. Auf dem Gipfel bitte ruhig verhalten und Aufenthalt nicht übermäßig ausdehnen.
Achtung!  Die Sperrung gilt auch für die 2 Boofen an der Ostseite!
- Zwillinge (Nr. 69) am Pfaffenstein
- Am Kleinen Zschirnstein ist die Boofe gesperrt, die sich etwa 200 m südlich unterhalb
vom „Wackelstein“ befindet
- Am Großen Zschirnstein, in den Ostwänden etwa 300 m nördlich der Aussicht. Die
Sperrung betrifft keine Klettergipfel!
b) bis 15. August 2006
- Totenkirchl (Nr. 119) im Amselgrund
- Sperrung wegen aufgegebener Brut aufgehoben -
- Hunskirchlerspitze (Nr. 66) und Dastellochturm (Nr. 67) in der Speisekammer/Brand-
gebiet
- Promon (Nr. 83) in den Ochelwänden/Brandgebiet
Achtung!  Die von den Naturschutzbehörden aus Artenschutzgründen fallweise ausge-






Liebe Berg- und Wanderfreunde,
drei Jahre ist es nun her, daß unsererseits
die Aktion „Patenschaft für Bergungsboxen“
initiiert wurde. Drei Jahre konnten wir mit
euren Zuwendungen zum Erhalt der Ber-
gungsboxen arbeiten. Neben sehr vielen
Dauerspendern gingen jährlich auch viele
Einzelspenden ein. Spender sind Vereine,
Wander- und Kletterklubs sowie Familien-
und Einzelpersonen. Vielen Dank!
Mit diesen Zeilen möchten wir euch informie-
ren, was alles mit diesem Geld getan wurde:
- Die ausgelegten Materialien für 1. Hilfe
wurden fast komplett gegen neue, kurzle-
bigere ausgetauscht. Der Austausch muß
zum Drittel jährlich weitergeführt werden.
- Zwei Rollen UV-beständige Folie zum Be-
schlagen der Boxen wurden gekauft.
- Zwei Boxen wurden bisher überholt.
- Eine Box der bisherigen Art wurde im Aus-
tausch einer verschlissenen aufgestellt.
Sportkletter-Weltcup in Dresden
Eine Woche vor unserer Hauptversammlung,
am 19. und 20. Mai, fand am Elbufer, wo
sonst die Filmnächte laufen, ein Weltcup im
Sportklettern statt.
Der SBB war nicht direkt an der Veranstal-
tung beteiligt. Die Federführung hatte ein ei-
gens für diesen Zweck gegründeter Verein
unter der Leitung von Frank Kaiser, dem wir
für seinen Mut und sein Engagement unsere
Hochachtung aussprechen möchten. Doch
ohne den Einsatz von Petra Bauer-Winter mit
ihren intimen Kenntnissen der organisatori-
schen und der finanziellen Besonderheiten
im Sportklettern, hätte der Weltcup sicherlich
nicht stattgefunden. Herzlichen Dank an Pe-
tra und an alle ehrenamtlichen Helfer, von
denen viele aus den Reihen des SBB kamen.
Leider war die Veranstaltung nicht vom Wet-
terglück verfolgt. Im Gegenteil - schlimmer
hätte es kaum kommen können. Das größte
Problem war dabei nicht der Regen, sondern
der Wind, der ein Großzelt mehrfach einriß
und die Standfestigkeit der Hauptwand zu-
mindest gefährdete. So konnten in den Re-
genpausen noch die Halbfinals der Wett-
bewerbe im Schwierigkeitsklettern absolviert
werden, die Finaldurchgänge nicht mehr. Die
Halbfinalergebnisse wurden daher als End-
stände bewertet. Die Speedwettbewerbe
konnten regulär beendet werden.
Die Hälfte des deutschen Kaders wurde vom
SBB gestellt. Das ist äußerst bemerkenswert.
Die Einzelergebnisse sind ebenfalls sehr
beachtlich. Ein 5. Platz für Markus Hoppe,
ein 11. für Karsten Borowka, ein 14. für Felix
Neumärker, ein 48. für Friedemann Walther
sowie ein 19. Platz für Julia Winter und ein
28. für Luisa Neumärker allesamt in den
Schwierigkeitswettbewerben sprechen für
sich. Noch wichtiger war aber, den Standort
Dresden als Bergsteigerstadt international zu
präsentieren. Und das gelang sicherlich trotz
des Wetters.
Alle Ergebnisse sind auf der Webseite
www.digitalrock.de/2006/06_dr/  zu finden.
Ludwig Trojok
Wettkampfklettern
- Die „liegende“ Box in den Steinlöchern
wurde gegen eine normale ausgetauscht.
- Drei weitere defekte Boxen wurden gegen
solche neuerer Bauart ausgetauscht, drei
Stück liegen noch auf Lager.
- Zehn doppelt klappbare Tragen wurden
gegen die 40 Jahre alten, hölzernen Ber-
gungsbretter getauscht. Damit haben wir
das größte Problem lösen können.
- Drei einfach klappbare Tragen ersetzen
Bergungsbretter.
- Zwölf Wegweiser wurden beschafft.
In den nächsten Jahren sollen weitere Tra-
gen getauscht und Boxen überholt werden.
Wir hoffen, daß ihr mit diesem kleinen Be-
richt die Gewißheit erhalten habt, daß eure
Spenden gut und richtig verwendet werden.
Nochmals herzlichen Dank! Wir haben die




Erst im letzten Herbst wurde der Deutsche
Alpenverein als bundesweiter Naturschutz-
verband anerkannt. Unerwartet schnell ergab
sich die Gelegenheit, eine Stellungnahme für
den SBB in Sachen Elbestaustufen abzuge-
ben. Schon lange ist dieses Bauprojekt im
Gespräch, war von der EU vor 3 Jahren ab-
gelehnt worden, doch nun kamen kurzfristig
neue Pläne auf den Tisch. Die bisherige Stau-
stufe Prostredni Zleb (Mittelgrund) war ein-
fach um nur 100 m in Richtung Decin verlegt
- schon hatte man ein „neues“ Projekt, was
eingereicht werden konnte.
Das Naturschutzreferat des DAV in München
übergab uns die Unterlagen zur Stellungnah-
me, worauf wir mit Herrn Phoenix von der
Nationalparkverwaltung und mit den ande-
ren Naturschutzverbänden in Sachsen Kon-
takt aufnahmen und ein gemeinsames Tref-
fen in der Geschäftsstelle des  Landesver-
eins Sächsischer Heimatschutz organisier-
ten. Ziel war vor allem eine gegenseitige In-
formation für eine fundierte Stellungnahme.
Diese konnten wir dann auch gemeinsam mit
Jörg Ruckriegel vom DAV erstellen und dem
Umweltministerium in Prag übersenden.
Kritisiert haben wir insbesondere den star-
ken Eingriff in die Landschaft des böhmi-
schen Elbecanons und damit in eines der
schönsten Gebiete der Böhmischen Schweiz,
die gemeinsam mit der Sächsischen Schweiz
als Weltnaturerbe im Gespräch ist. Selbst die
tschechische Studie schreibt, daß es sich um
ein Bauwerk in einem der größten Sandstein-
canons Europas handelt. Desweiteren haben
wir (und auch die anderen Verbände) die fal-
sche Grundannahmen zur Wirtschaftlichkeit
bemängelt: So wurde eine Schiffbarkeit der
Elbe an 345 Tagen vorausgesetzt, die aber
nach Untersuchungen der Bundesregierung
in den letzten 8 Jahren in Deutschland nur
bei 230 Tagen liegt. Dies führt zu völlig feh-
lerhaft berechnetem wirtschaftlichen Nutzen,
weshalb auch die hohen Investitionskosten
von 120 Mio. Euro, die zu ca. 85 % von der
EU (also von uns allen) bezahlt werden sol-
len, in keinem Verhältnis zum Nutzen stehen
- ganz abgesehen vom landschaftlichen
Schaden.
Der Deutsche Alpenverein plädiert deshalb
in seiner Stellungnahme vom März 2006
dafür, wegen der sehr hohen Eingriffe in die
Natur bei zweifelhaftem ökonomischen Sinn
auf den Bau dieser Staustufe zu verzichten
und stattdessen naturschonendere Alterna-
tiven zur Flußregulierung zu prüfen.
Aus der Vorbereitung der Stellungnahmen
ergab sich sogar noch eine weiterreichende
Zusammenarbeit der Verbände. Wir alle hat-
ten bemerkt, daß jeder Verband für sich al-
lein am selben Thema arbeitet und eine Bün-
delung der Aktivitäten und des Wissens vor-
teilhaft wäre. Deshalb haben wir uns mit den
anderen Verbänden (Landesverein Sächsi-
scher Heimatschutz, NABU, BUND u. a.) zu
einer Initiative „Stop den Elbestaustufen“ zu-
sammengeschlossen, die Ergebnisse unse-
rer Stellungnahmen Ende April 2006 in einer
Pressekonferenz der Öffentlichkeit dargelegt
und eine weitere Zusammenarbeit an dieser
Thematik vereinbart.
Peter Rölke




Es gibt tatsächlich noch Dinge, die funktio-
nieren so gut, daß man es kaum glauben
kann:
Ende Oktober 2005 telefonierte ich als Ver-
kehrsbeauftragter des SBB mit dem Verant-
wortlichen der OVPS (Busgesellschaft, die
die Busse in der Sächsischen Schweiz be-
treibt) und schlug ihm vor, die Busse der Li-
nie 244, die am Wochenende eine längere
Pause in Cunnersdorf machen, in dieser Zeit
bis nach Kleingießhübel und zurück fahren
zu lassen und damit das Zschirnsteingebiet
nach jahrelanger Unterbrechung wieder am
Wochenende an das Busliniennetz anzu-
schließen. Er sagte, daß man meine Anre-
gung prüfen werde. „Nun“, dachte ich, „da
wirst du wohl noch etliche Male nachstoßen
müssen. Wenn vielleicht 2007 wieder Busse
nach Kleingießhübel fahren, hast du was er-
reicht.“ Als  im Dezember das neue Fahrplan-
heft erschien, verschwendete ich keinen Blick
auf die Pläne der Linie 244.
Umso größer war meine Überraschung, als
ich kürzlich darauf hingewiesen wurde, daß
doch seit 1. April 2006 (kein Aprilscherz)
wieder Busse am Wochenende nach Klein-
gießhübel fahren und diese auch im seit De-
zember gültigen Fahrplanheft stehen! Es ist
also tatsächlich möglich, kurz vor Redakti-
onsschluß eines umfangreichen Fahrplanhef-
tes noch Änderungen einzuarbeiten. So gute
Kooperation mit den Verantwortlichen für den
öffentlichen Verkehr hatte ich mir schon im-
mer gewünscht.
Und wie für alle anderen Buslinien in der
Sächsischen Schweiz gilt auch hier: Wer mit
einem Fahrschein des Verkehrsverbundes
oder dem Semesterticket mit der S-Bahn
anreist, kann die Busse völlig kostenlos be-
nutzen!







(Als Zielort Kleingießhübel, als Zielhaltestel-
le Wendeplatz eingeben.)
Im Fahrplanheft Dresden und Sächsische
Schweiz stehen die Fahrten im Wochenend-
fahrplan der Linie 244, Sommervariante, auf
Seite 763.
Die wichtigsten Abfahrtszeiten sind:
- ab Königstein, Reißiger Platz nach Klein-
gießhübel: 8.30, 12.30, 14.30 Uhr
- ab Bad Schandau Bhf. nach Kleingießhü-
bel: 10.33 Uhr
- ab Kleingießhübel, Wendeplatz nach
Königstein: 13.16 und 17.16 Uhr
- ab Kleingießhübel, Wendeplatz nach Bad
Schandau Bhf. 15.16 Uhr
Die Fahrten finden an Samstagen, Sonnta-
gen und Feiertagen bis 31.10.2006 statt.
Damit sich keiner wundert: Die Busse fahren
über Gohrisch, Papstdorf und Cunnersdorf
„von hinten“ nach Kleingießhübel. Man
kommt also gleich noch in den Genuß einer
kostenlosen Sächsische-Schweiz-Rundfahrt.
Bei ausreichender Nutzung sollen diese
Fahrten zur Dauereinrichtung werden und
außerdem noch zwei zusätzliche Halte an der
Forst- und an der Rölligmühle eingerichtet
werden.
Es liegt also an uns, das kostenlose An-
gebot ausgiebig zu nutzen, um dessen
Fortsetzung auch im nächsten Jahr zu
sichern!
Auch der schon länger angekündigte tägli-
che Zugverkehr von Bad Schandau nach
Decín läuft nun schon eine Weile. Leider hal-
ten die Triebwagen auf böhmischer Seite
außer in Decín nur in Dolní Zleb (Nieder-
grund). Ich habe die Verantwortlichen
nochmals darauf hingewiesen, daß es im
Interesse des SBB liegt, auch an den ande-
ren Stationen aus- und einsteigen zu kön-
nen, denn die für uns interessanten Kletter-
felsen verteilen sich ziemlich gleichmäßig
über das ganze Gebiet zwischen Dolní Zleb
und Decín. Mir wurde zugesichert, daß man
darüber mit der tschechischen Seite in Ver-
handlungen steht.
Es geschehen noch Zeichen und Wunder!
Personennahverkehr
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Fahrkarten zu einem sehr günstigen Preis
gibt es in Bad Schandau und Schöna am
Nahverkehrs-Automaten (1,90 bzw. 1,50
Euro). Außerdem soll auch der Kauf im Zug
ohne Aufschlag möglich sein. An Samstagen
und Sonntagen (nicht an Wochenfeiertagen)
gelten außerdem Tageskarten des Verkehrs-
verbundes für das Gesamtnetz (Einzel-, Fa-
milien- und Kleingruppen) zusätzlich bis nach
Decín und sogar noch weiter (z. B. bis Ústí,
Most oder Rumburk)!
Noch etwas Zukunftsmusik, aber nun doch
wirklich auf den Weg gebracht ist die Öffnung
des Eisenbahn-Grenzüberganges von Seb-
nitz nach Dolní Poustevna (Niedereinsiedel),
der besonders für die Wanderer unter uns
von Interesse sein dürfte. Theoretisch könn-
ten dort schon 2007 die ersten Züge fahren,
aber es wird wohl doch noch etwas mehr
Wasser den Sebnitzbach hinunter fließen …
Unter Umständen kommt es dann zu einem
tschechischen Durchgangsverkehr von De-
cín über Bad Schandau - Sebnitz nach Mi-
kulasovice (Nixdorf), denn diese Strecke ist
kürzer als die Fahrt über tschechisches Ge-
biet.
Falls es so kommt, werde ich mich dafür ein-
setzen, daß die Triebwagen auf allen tsche-
chischen und deutschen Stationen halten
und mit Fahrscheinen des Verkehrsverbun-
des (zumindest auf deutschem Gebiet) ge-
nutzt werden können. Das wäre dann doch
eine echte Umsetzung des Gedankens der
europäischen Einheit.





Hinweise zum Klettern und Wandern in der Böhmischen Schweiz
Im Nationalpark Böhmische Schweiz gelten teilweise andere Festlegungen als in der
Sächsischen Schweiz. Deshalb an dieser Stelle noch einmal eine kurze Information,
damit es zu keinem Ärger mit den Nationalparkwächtern kommt.
- Die Zone I (= Kernzone) ist durch Schilder und rote Markierungen an Bäumen ge-
kennzeichnet.
- Es besteht absolutes Wegegebot, das Begehen von Pfaden ist nur zum Zweck des
Gipfelaufsuchens gestattet. Das Wandern ist nur auf markierten Wegen gestattet.
- Das Klettern in den Gebieten Prebischtorgebiet/Pravcická brána, Hohenleipa/Vyso-
ká Lípa, Kamnitzklammen/Soutesky Kamenice, Dittersbach/Jetrichovice, Balzhütte/
Na Tokání, Khaatal und Umgebung/Kyjovské udolí ist nur in der Zeit vom 01.07. bis
28.02. eines jeden Jahres erlaubt.
- Nur Mitglieder der UIAA dürfen offiziell im Bereich des Nationalparkes klettern. Der
DAV-Ausweis weist die UIAA-Mitgliedschaft nach.
- In der Kernzone gilt ein Erstbegehungsverbot an Gipfeln und Massiven. Neuerschlie-
ßungen von Gipfeln und Massiven sind prinzipiell von der Nationalparkbehörde ge-
nehmigungspflichtig.
Die aktuelle Liste der zeitlich befristet gesperrten Gipfel bzw. der ganzjährig uneinge-
schränkt zu bekletternden Gipfel kann unter www.npcz.cz eingesehen werden.
Im Gebiet Tyssa gilt ein Erstbegehungsverbot - nur nach vorheriger Genehmigung der
Gipfelkommission ist eine Neutour möglich. Im Bereich des Elbtales und in Eiland sind
die zeitlichen Sperrungen wegen Vogelbrut zu beachten. Die entsprechenden Hinweise
sind im Gelände angebracht.
Weitere Hinweise unter: www.npcz.cz; www.horosvaz.cz; www.vrcholky.cz
Albrecht Kittler
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Tel: 03 51 / 2 02 37 13
Fax: 03 51 / 4 97 69 86
Geschäftszeit:
dienstags 17 - 19 Uhr




Alle diejenigen, die Interesse haben, mit Kindern und Jugendlichen ihre Freizeit zu
verbringen, werden durch eine Eintrag in den Mailverteiler immer über die neuesten
Aufrufe informiert und können sich dann mit der genannten Kontaktperson in
Verbindung setzen.  Eintrag unter:  www.bergsteigerbund.de/jsbb
Ihr sucht Leute zum Klettern? - Dann seid ihr hier richtig!
Ihr sucht Leute zum Klettern, wollt eine Klettergruppe zusammenstellen oder bietet
an, noch Kletterer in eurem Team aufzunehmen? Teilt mir euer Anliegen
- am besten per E-Mail unter jojoist@hotmail.com
- eventuell per Telefon unter  0 35 28 / 44 75 05
mit, und ich melde mich so schnell wie möglich bei euch.
Bis bald, euer Johannes !
Kinderkletterlager 2006 - noch freie Plätze!
Für den Termin des Kinderkletterlagers  12.  - 18. August  sind noch Plätze frei!
Anmeldungen bitte nur schriftlich (per Mail oder Post an die Geschäftsstelle) mit
folgenden Angaben: Adresse, Telefonnummer, Alter, schon mal geklettert?,
Ausrüstung vorhanden?
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JSBB  -  Jugendseiten  -  JSBB
Maiklettern 2006
Das diesjährige Maiklettern fand vom 12. bis
14.05.06 wie immer im Bielatal statt. Es ist
ein Treffen der Jugendgruppen und Mitglieder
des JSBB.
Das Wetter war so gut, daß Franz und Katja
noch am Freitagabend schnell auf den Großva-
terstuhl kletterten. Die ganz sportlichen fuhren
mit dem Fahrrad zur Hütte und wurden dort
bereits von ein paar Bergbananen, Gurtproble-
men und den Bergmuzzeln begrüßt.
Wir quartierten uns alle in unsere Zimmer oder
Zelte ein. Es ging auch gleich an die Arbeit zum
Essen machen; die Faulen spielten stattdessen
Ball oder unterhielten sich einfach nur.
Lars, unser Grillmeister, machte vorzügliche
Steaks und Würstchen, es gab außerdem einen
leckeren Nudelsalat. Nach dem Essen ging es
auch gleich an die Einweisung für das Wochen-
ende.
Das Organisationsteam hatte sich für uns et-
was ausgedacht, darum mußten alle ins Wahl-
lokal gehen. Jeder sollte einen Korken ziehen
und wurde in eine Gruppe (Rot, Gelb oder Blau)
mit jeweils 10 - 16 Leuten eingeteilt. Danach
spielten einige Lügen-Max, Ball oder Karten.
Wir gingen dann auch alle in die Schlafsäcke.
Nach dem Frühstück am nächsten Morgen ka-
men noch die Chemnitzer hinzu. Einige der Be-
treuer machten sich schon früh auf, um Zettel
und Schokolade zu verstecken. Nach dem Es-
sen machten sich die Gruppen auf den Weg,
die rote Gruppe mußte zu den Glückstürmen,
die blaue Gruppe sollte zur Falkenwand und die
gelbe an die Johanniswacht.
In jedem Gebiet waren Zettel mit Buchstaben-
codes an Ringen oder Gipfelbüchern versteckt,
die gefunden werden wollten. Abends versam-
melten wir uns alle in der Hütte und bekamen
einen Zettel, auf dem wir mit Hilfe unserer
gesammelten Hinweise einen Text entziffern
mußten. Die gelbe Gruppe war als erste fertig.
Danach machten wir Abendbrot, es gab schon
wieder vom Grillmeister herzhafte Steaks und
Würstchen. Wie üblich spielten wir Kommando
Pimperle, Lügen-Max, Mord in Palermo und
Mörder. An diesem Tag krochen alle recht spät
in ihre Schlafsäcke.
Am letzten Tag ging das große Aufräumen nach
dem Frühstück los. Danach gingen die meisten
klettern und die anderen fuhren schon zurück
nach Hause.
Wie jedes Jahr hat das Maiklettern viel Spaß
gemacht.





An der Suche nach dem Püschnerturm im Schmilkaer
Gebiet beteiligten sich sehr viele Fotorätselfreunde,
aber es hatten sich auch drei falsche Antworten ein-
geschlichen.
Als Gewinner wurden per Los ermittelt:
Ulf  Roitzsch, 01855 Sebnitz
„On the rocks“ von Stefan Glowacz
Carsten Georgi, 01069 Dresden
„Mein Leben am Limit“ von Reinhold Messner
Rudolf  Eisenreich, 01257 Dresden
Dieter Leiskow/Hans-Dieter Meissner: „Bergrettung im
sächsischen Fels“, das die Autoren zur Verfügung stell-
ten - vielen Dank!
Und hier gibt es wieder eine neue Aufgabe. Lösungs-
vorschläge wie immer an die SBB-Geschäftsstelle
Dresden (per E-Mail, Post oder Fax). Einsendeschluß
ist der  30. Juli 2006.
Redaktion Mitteilungsblatt. Günter Beger, der als Redaktionsmitglied seit 1990 einen er-
heblichen Anteil an der Entwicklung des SBB-Mitteilungsblattes und am Entstehen jedes
einzelnen Heftes hatte, ist aus Altersgründen aus der Re-
daktion ausgeschieden. Herzlichen Dank für die langjährige
Mitarbeit! +++ Unfall beim Abseilen. Beim Abseilen vom
Falkenstein stürzte Michael Ziegler aus Sebnitz am 9. Juni
tödlich ab. Er war 62 Jahre alt, galt als exzellenter Rißklette-
rer und war ausgebildeter Fachübungsleiter. Für den SBB
führte er mehrere Jahre lang Rißkurse durch, und im Jahr
1996 war er als Schriftführer im Vorstand des SBB tätig.
+++ Verstorben. Im Februar verstarb der 76jährige Günter
Scheibe, der in Schmilka aufwuchs, in der Seilschaft mit
Hans-Joachim Scholz an vielen Erstbegehungen beteiligt
war und dem auch einige neue Wege im Vorstieg gelangen
(z. B. Lehnwand-Südriß, Lehnkuppel-Nordwestweg). +++
Kurt Müller. Im SBB-Heft 1/2006, S, 32, hatten wir über
den Tod von Kurt Müller, dem langjährigen Seilgefährten Willy
Häntzschels, informiert. Als kleine Ergänzung zeigt das ne-
benstehende Foto Kurt Müller (links, mit Walter Kadner vom
Klub der „Märchentürmer“)  in den fünfziger Jahren im Schmil-
kaer Gebiet. +++ Viele Ringe. Bei der Statistik über Erstbe-
gehungen in der Sächsischen Schweiz (SBB-Heft 1/2006,
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S. 23) ist bei den Kletterrouten mit den meisten Ringen zu ergänzen, daß die Erstbegehung
„Goldstein-Goldständer“ (IXb, RP IXc) von Jens Manka und Chris-Jan Stiller ebenfalls
12 eigene Ringe hat. +++ Jubiläumsgipfel. Der Radeberger Heinz Kittner bestieg am 14. Mai
gemeinsam mit Sohn und Enkel den Elefant im Brand. Es war sein 12.000 Kletterweg. Au-
ßerdem steht er kurz vor seinem 60jährigen Kletterjubiläum: Am 21.07.1946 bestieg er 17jährig
den Basteiturm (Alter Weg IV). +++ Bergsteigergeschichte. Am 7. April fand die 50. Zu-
sammenkunft der IG Sächsische Bergsteigergeschichte statt. Bei dieser Jubiläumsveran-
staltung wurden Bergfilme von Bettina Wobst unter dem Titel „Kletter-Zone“ gezeigt. Unter
den 63 Teilnehmern waren neben den IG-Mitgliedern eine Reihe von Ehrengästen wie Paul
Schaubert, Gisbert Ludewig, Werner Rump, Bernd Arnold, Frank Richter, Gerhard Jung-
hans oder der Österreicher Heinz Zak. Von der 32seitigen Jubiläumsfestschrift „Bergecho
2006“ sind noch einige Restexemplare vorrätig. +++ Sturmschäden. Vom Sturmtief „Ger-
trud“ am 20. Mai blieb auch die Sächsische Schweiz nicht verschont. Im Schmilkaer He-
ringsgrund wurden auf etwa 300 m² ca. 500 Bäume, meist Fichten, einfach umgeknickt. Im
Juni sollen die Schäden behoben werden, dabei ist mit Einschränkungen im Heringsgrund
zu rechnen. +++ Berggottesdienst. Beim Berggottesdienst in der Kuhstallhöhle am 7. Mai
wurde eine Kollekte in Höhe von 734,38 Euro gesammelt. Das Geld ist für Menschen be-
stimmt, die von den schweren Überschwemmungen der letzten Wochen in Südosteuropa
betroffen sind. Pfarrer und SBB-Mitglied Joachim Rasch aus Sebnitz bedankt sich herzlich
bei allen, die dazu beigetragen haben. +++ Irmgard-Uhlig-Buch. Zum 95. Geburtstag im
Oktober 2005 sollte es erscheinen, das Buch über ihr Leben und ihre Bilder. Mit leichter
Verspätung ist es nun seit Mitte Mai erhältlich, auch in der SBB-Geschäftsstelle (156 Seiten
mit 96 Aquarellen, Verlag A. & R. Adam Dresden, 29,95 Euro). +++ Neues Klettermaga-
zin. Neben der Zeitschrift „Klettern“ gibt es jetzt mit „Climb“ eine weitere deutschsprachige
(auch wenn der Titel anderes vermuten läßt) Kletterzeitschrift, die vierteljährlich erscheint
(Preis 4,90 Euro). Inhalt und Programm: Klettern drinnen und draußen. Chefredakteur ist
Andreas Kubin. +++ Pakistanhilfe. Der Wiederaufbau einer vom Erdbeben im Oktober kom-
plett zerstörten Grundschule im pakistanischen Bergdorf Sakargah durch die Hilfsaktion des
Alpinclub Sachsen und der Bergwacht schreitet voran. Das mittlerweile 6. Hilfsteam baut
derzeit nach extra erstellten Bauplänen die Schule, die auch zukünftigen Erdbeben stand-
halten soll, wieder auf. Infos unter www.alpinclub.com. +++ Klettern in Afrika. Auch bei
seiner 14. (!) Besteigung des Kilimanjaros im Januar dieses Jahres konnte Lutz Protze noch
neue Eindrücke sammeln. Am Ruhetag auf der Horomba Hut (3720 m) kletterten unterhalb
derselben die Sportfreunde Jörg Donath, Falk Heinicke und Ekkehardt Rüllcker 5 Touren in
den Platten (von IV bis VIIb), 11 Boulder (von 4a bis 6a+) und am Zebra Rock das „Wider-
spenstige Zebra“ 8b-c. Alle Touren wurden mit Klemmkeilen und Friends abgesichert.
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In drei Monaten jährt sich die Erstbesteigung
des Teufelsturmes im Jahre 1906 zum ein-
hundertsten Male.
Bei STEINMANN („BERG-Heil und HAND-
SCHLAG“) tauchte im Jahre 2003 die Frage
auf: War Oliver Perry-Smith der Erstbestei-
ger oder war es Wilhelm Hentzschel, der sich
1951 in einem (nicht veröffentlichten) Bericht
plötzlich selbst zum „rechtmäßigen Erstbe-
steiger des Teufelsturmes“ erklärt hatte?
Als ich in „BERG-HEIL und HANDSCHLAG“,
Heft II, S. 33 - 34 (Ausgabe 2003), den Bei-
trag „Der ,Teufel’ steckt im Detail“ las, erin-
nerte ich mich daran, daß ich den Bericht von
Wilhelm Hentzschel bereits 27 Jahre zuvor
gelesen und mich danach intensiv mit des-
sen Inhalt befaßt hatte. Den Kommentar von
STEINMANN empfand ich für alle nicht mit
der Materie vertrauten Leser verwirrend. Nun
wurde die Passage aus dem Bericht von
Wilhelm Hentzschel in „BERG-HEIL und
HANDSCHLAG“, Heft V, S. 53 - 54 (Ausga-
be 2006), überraschend ein weiteres Mal ver-
öffentlicht. Wozu? Aus Sensationshascherei?
Bei solch heiklen Themen sollte STEIN-
MANN weder Aufmerksamkeit noch Merkfä-
higkeit seiner Leserschar unterschätzen.
Seit 45 Jahren bin ich auf der Suche nach
alten Erstbegeherdaten. Und zwar nach sol-
chen, die bisher nicht in der Kletterführer-Li-
teratur veröffentlicht wurden. Quellen waren/
sind vorwiegend: alte Gipfelbücher, Klubfahr-
tenbücher, Tourenberichte, Bergfahrtenbü-
cher, Fotoalben (wenn die Fotos beschriftet
sind), Stiftungsfestzeitungen (mit Erstbestei-
gungs-/Erstbegehungsberichten, Ersttour-
Statistiken), persönliche Gespräche usw.
In diesem Zusammenhang hatte mir Emil
Kolb (früher TV Schwefelbrüder 09, später
KV Gamsen) im Januar 1976 seine 5 Berg-
fahrtenbücher und die in seinem Besitz be-
findlichen 2 Berichtshefte über Ersttouren von
Wilhelm Hentzschel, KV Gamsen, ausgelie-
hen. In den handschriftlichen Berichten, die
Wilhelm Hentzschel 1951 und 1954 verfaßte,
hatte er vorwiegend und ausführlich über
seine Erstbesteigung des Friensteinwächters
1909 geschrieben. Er gab an, einen „Bau-
ring“ benutzt zu haben und schrieb dazu, daß
„die Verwendung des ,Bauringes’ damals
eine anerkannte Weise“ war, die auch von
anderen Klubs angewandt wurde. Er brach-
te mehrere „Vergleiche“ mit anderen Erstbe-
gehungen, um zu beweisen, daß sein Ver-
halten damals üblich und richtig war, daß die
Ablehnung seiner Erstbesteigung durch
Fehrmann falsch war. Als letzten „Vergleich“
führte er die Erstbesteigung des „Teufelstur-
mes“ 1906 durch Oliver Perry-Smith mit ei-
nem Eisenstift (der von früheren Versuchen
anderer Kletterer stammte) an. Am Ende des
Berichtes schlußfolgerte er, falls man ihm
trotz allem die Erstbesteigung des „Frien-
steinwächters“ nicht zuerkennen sollte, „so
bin ich, Wilhelm Hentzschel, der rechtmäßi-
ge Erstbesteiger vom Teufelsturm“.
Aus dem Bericht geht auch hervor, daß Ru-
dolf Fehrmann damals in einem Klubabend
der „Gamsen“ auftrat, wo über die Sächsi-
schen Kletterregeln, die Nichtverwendung
von „Bauringen“ und die Aberkennung der
Erstbesteigungen von Hauptdrilling und
Friensteinwächter diskutiert worden ist.
Bei Rückgabe der Unterlagen an Emil spra-
chen wir ausführlich darüber. Als ich ihn nach
seiner persönlichen Ansicht fragte, meinte er
in seiner ruhigen, bedächtigen Art und mit
einem feinen Lächeln im Gesicht, daß der
„Schwarze“ (Spitzname Wilhelm Hentz-
schels) sein Leben lang die Aberkennung der
Erstbesteigung des Friensteinwächters nicht
verkraftet und immer wieder nach Möglich-
keiten gesucht habe, um sein Tun als richtig
darzustellen. Dabei habe er wohl auch über
die Stränge geschlagen. Eine sportlich nicht
einwandfreie Besteigung des Teufelsturmes
1906 durch Perry-Smith und Fehrmann hielt
er für ausgeschlossen.
Wegen des „Vergleichs“ mit dem Teufelsturm
sollte es nicht allein bei der Meinung von Emil
Kolb bleiben, und ich überlegte, was man
noch tun könnte. Von den 4 Erstbesteigern
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des Teufelsturmes konnte 1976 keiner
mehr befragt werden: Rudolf Fehrmann
war 1948, Arthur Hoyer 1967, Walter Hü-
nig 1968 und Oliver Perry-Smith 1969 ver-
storben. Von Franz Goetze, der die Erst-
besteigung vom Massiv aus beobachtet
hatte, wußten wir nicht, ob er noch lebt.
Auch Wilhelm Hentzschel, der 1968 das
Zeitliche gesegnet hatte, konnte nicht mehr
befragt werden. Alte Gipfelbücher vom
Teufelsturm existierten leider nicht; das
erste im Archiv vorhandene Gipfelbuch war
1934 ausgelegt worden.
So nahm ich mir vor, ältere Bergsteiger,
die Rudolf Fehrmann gut gekannt und mit
ihm zusammengearbeitet hatten, im SBB,
am Kletterführer (KF), im Gipfelbuch-Aus-
schuß (GA) des SBB, sowie prominente
Erstbegeher (EB), die Fehrmann kannten,
zu konsultieren. Mich interessierte damals,
ob sie von einem Eisenstift am Teufelsturm
wußten, ob sie den Erstbesteigern des Teu-
felsturmes eine unsportliche Benutzung
des Eisenstiftes zutrauten und was sie zu
den „Vergleichen“ von Wilhelm Hentzschel
meinten.
In den darauf folgenden Tagen, Wochen
und Monaten des Jahres 1976 habe ich
mit Hans Arnold (GA, EB), Walter Barth
(EB), Harry Dürichen (GA, EB, KF 1950
und 1953), Willy Ehrlich (ehemaliger SBB-
Vorsitzender, EB), Willy Häntzschel (EB),
Otto Heinicke (EB, KF 1923), Alfred Herr-
mann (EB), Paul Illmer (EB), Rudolf Ko-
bach (EB), Erich Langer (GA, EB), Arthur
Micklich (GA, KF 1950 und 1953, EB),
Helmut Oehme (EB), Gerhard Rößger (GA,
EB) und weiteren Bergfreunden gespro-
chen. Gern hätte ich auch die Meinung von
„Berggendarm“ Hans Heilmaier (EB, KF
1927) erfahren, doch war das aufgrund der
Folgen der schweren Kopfverletzungen,
die er im Oktober 1973 bei einem Trep-
pensturz erlitten hatte, leider nicht mehr
möglich.
Von einem Eisenstift am Teufelsturm zum
Zeitpunkt der Erstbesteigung wußte außer
Rudi Kobach (KV Gamsen), der den Be-
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richt Hentzschels kannte, keiner etwas bzw.
konnte sich keiner mehr daran erinnern. Die
mit 30 bis 35 cm angegebene Länge des Ei-
senstiftes wurde stark angezweifelt, da man
sich nicht vorstellen konnte, wie der lange
schwere Stift in dem Riß halten sollte, wo er
weder eingebohrt noch einzementiert war.
Auch die Verletzungsgefahr durch den lan-
gen Stift im Falle eines Sturzes wurde erör-
tert. Manche wollten über den Eisenstift nicht
diskutieren, weil sie es absurd fanden, an-
dere spekulierten, was besagter Eisenstift,
falls er denn vorhanden war, überhaupt hät-
te bezwecken sollen. Am Beginn der ersten
Hangel, wo der Eisenstift angeblich steckte,
war die schwere Kletterei an der Kante
bereits vorbei. Als künstliches Hilfsmittel kam
er nicht in Betracht. Eventuell um ein Seil zur
Sicherung darüber zu führen? Wohl kaum -
im Sturzfall wäre das Seil vom Eisenstift ver-
mutlich heruntergerissen worden. Wahr-
scheinlicher ist, daß der Stift beim Abbruch
eines Besteigungsversuches mit einem
darüber gelegten Seil zum Herunterlassen
dienen sollte. Keiner hat den Teufelsturm-
Erstbesteigern die Benutzung des Eisenstif-
tes im Sinne eines künstlichen Hilfsmittels
zugetraut. Alle Gesprächspartner hatten Ru-
dolf Fehrmann persönlich gekannt, wußten
um sein Kletterkönnen und das seiner Seil-
gefährten sowie um sein riesiges Engage-
ment für die Geburt und Durchsetzung der
Sächsischen Kletterregeln und schlossen
eine sportliche Unfairneß bei der Erstbestei-
gung des Teufelsturmes kategorisch aus.
Fast alle hatten auch Wilhelm Hentzschel
persönlich gekannt, schätzten ihn als hervor-
ragenden Kletterer seiner Zeit, wußten aber
auch, daß er nie akzeptieren wollte, daß man
ihm die Erstbesteigung des Friensteinwäch-
ters abgesprochen hat. Einiges aus seinem
Bericht konnten die Befragten nicht nachvoll-
ziehen. Insbesondere seine Behauptung,
daß die Aberkennung der Erstbesteigung des
Hauptdrillings durch Oliver Perry-Smith im
Jahre 1908 „nur eine Scheinsache für die Öf-
fentlichkeit“ von Fehrmann gewesen sei, er-
zeugte heftige Kritik bei den einen und un-
gläubiges Kopfschütteln bei anderen Ge-
sprächspartnern.
Das Jahr 1910 gilt als die Geburtsstunde der
Sächsischen Kletterregeln. In dem „Berg-
Heil-Taschenbuch 1911“ (Redaktionsschluß
1910) hatte Arymund Fehrmann in dem Bei-
trag „Neue Klettertouren in der Sächsischen
Schweiz seit dem Jahre 1908“ geschrieben,
daß „kürzlich eine Definition des vielumstrit-
tenen Begriffs ,künstliche Hilfsmittel’ aufge-
stellt worden“ sei und veröffentlichte diese
erstmals. Er erklärte dazu: „Raubschloß-
wächter (= Friensteinwächter), Südlicher Dril-
ling (= Hauptdrilling) und ähnliche Kletterei-
en haben also hier keine Statt gefunden.“
Im Kletterführer-Nachtrag 1913 brachte Ru-
dolf Fehrmann fast die gleiche Definition über
den Begriff „künstliches Hilfsmittel“. Er erläu-
terte dazu: „Hiernach liegt Anwendung künst-
licher Hilfsmittel vor beim Seilwurf, beim
Schlagen von Griffen und Tritten, bei der
Benützung von Stiften und ,Ringen’ (Ring-
haken) zu anderen als zu Sicherungszwe-
cken, im letzteren Falle natürlich auch dann,
wenn beim Übereinanderstellen der unter-
stützende Mann mit Hilfe des Ringes (oder
zugleich auch des Seiles) an seinem Platz
festgehalten wird.“
Nach den Gesprächen und ausführlichen
Recherchen gelangten wir damals zu folgen-
dem Ergebnis:
- Die Sächsischen Kletterregeln wurden
1910 ins Leben gerufen; die Verwendung
von sogenannten Bauringen wurde um
1910 verboten.
- Die Aberkennung der Erstbesteigung des
Friensteinwächters durch Wilhelm Hentz-
schel (21.8.1909) erfolgte zu Recht, da der
Baumann am 3. Ring festgebunden war.
- Die Aberkennung der Erstbesteigung des
Hauptdrillings durch Oliver Perry-Smith
und Gefährten am 11.10.1908 erfolgte
rechtens, da der Baumann im 1. Ring fest-
gebunden war.
- Die Aberkennung dieser Erstbesteigung




den und Freund Ollie ist Rudolf Fehrmann
sicher nicht leicht gefallen, zeigt aber die
klare Haltung Fehrmanns bei der Durch-
setzung der jungen Sächsischen Kletter-
regeln und die konsequente Ablehnung
von Verstößen.
- Warum Wilhelm Hentzschel seine Berich-
te erst 1951 (3 Jahre nach dem Tode Ru-
dolf Fehrmanns) und nicht viel eher ver-
faßte, bleibt sein Geheimnis.
- Die zu den Autoren des Kletterführers 1953
zählenden Bergfreunde Harry Dürichen,
Robert Otto Franz und Arthur Micklich
kannten den Bericht von Wilhelm Hentz-
schel nicht.
- Für eine Aberkennung der Erstbesteigung
des Teufelsturmes am 09.09.1906 durch
Oliver Perry-Smith und Gefährten wegen
der Verwendung eines Eisenstiftes gab es
keine Handhabe.
- Außer der Angabe von Wilhelm Hentzschel
aus dem Jahre 1951 wurde kein Beweis
für die Existenz eines Eisenstiftes gefun-
den.
- Allein mit dem eventuellen Vorhandensein
eines Eisenstiftes konnte nicht bewiesen
werden, daß er als künstliches Hilfsmittel
benutzt wurde.
- Wilhelm Hentzschel hat die Verwendung
des Eisenstiftes unterstellt - vermutlich
nicht vordergründig, um fortan als neuer
Erstbesteiger des Teufelsturmes zu gelten,
sondern um zu argumentieren: wenn die
Erstbesteiger des Teufelsturmes einen Ei-
senstift benutzt haben und trotzdem als
Erstbesteiger gelten, dann muß auch mir,
der ich einen Bauring verwendet habe, die
Erstbesteigung des Friensteinwächters zu-
erkannt werden.
Durch das nähere Befassen mit der Ge-
schichte der Erstbesteigungen von Hauptdril-
ling und Friensteinwächter wurden uns trotz
der Verwendung von „Bauringen“ die großen
bergsportlichen Leistungen dieser Zeit be-
wußt. Wir entschlossen uns, die Erschließer-
daten der beiden Klettergipfel, versehen mit
dem Vermerk „künstlich“, ausnahmsweise mit
der Veröffentlichung in der Kletterführer-Li-
teratur zu würdigen. Das geschah erstmals
in der Kletterführer-Ausgabe 1981/82. Im
„Kletterführer Sächsische Schweiz, Band Af-
fensteine/Kleiner Zschand“, Ausgabe 2002,
haben wir das analog bei der ebenfalls künst-
lich erfolgten Erstbesteigung des „Wolfstur-
mes“ im Jahre 1909 ergänzt.
Aus Sicht der Kletterführerautoren ist Wilhelm
Hentzschel nicht  der Erstbesteiger des Teu-
felsturmes. Am 9. September 2006 kann das
einhundertjährige Jubiläum der Erstbestei-
gung des Teufelsturmes durch Oliver Perry-
Smith, Walter Hünig, Arthur Hoyer, Rudolf





24.05.1906 - Himmelfahrtstag: Die äl-
tere Kletterriege
Die Schandauer Roland Hegenbarth, Paul
Krug und Erich Schmidt sowie die Dresdner
Paul Grünewald und Paul Steiger besteigen
den Domwächter und gründen dort die „Klet-
terriege Schandau“. Bemerkenswert ist, daß
die KRS von Anfang an kein lokaler Verein
war. Eine enge Verbundenheit, bis hin zu
Doppelmitgliedschaften, bestand mit dem
T. K. Berglust 06 Dresden, mit dem sich die
„alte“ Kletterriege am 10.05.1923 „verbrüder-
te“. Bemerkenswert ist, daß Walter Hahn, der
berühmte Bergfotograf, ein solches Doppel-
mitglied von KRS und TKB war. Der „alten“
KRS gelingen die Erstbesteigung des Elb-
talturms (AW II, 17.06.1906) und des Zahns-
grundwächters (AW V, 02.06.1907). Bedingt
durch den Tod von Paul Krug (1911), durch
Ortswechsel und den 1. Weltkrieg erlahmten
die Aktivitäten der „alten“ KRS.
1910/11: Kletter-Riege Jung-Schandau
Einige sehr junge Schandauer - Rudolf und
Berhard Klemm, Hans Seibt, Rudolf Blaske,
W. Uhlemann, E. Rummel, H. Mehne und A.
Vollhardt - beginnen mit ihren Aktivitäten im
heimischen Fels. Zwanglos schließen sie sich
zur „Kletter-Riege Jung-Schandau“ zusam-
men. Was dann zwischen 1913 und 1916
folgt, ist die nicht wieder erreichte sportliche
Glanzzeit unseres Klubs: Unter der Führung
von Rudolf und Bernhard Klemm sowie Hans
Seibt werden Falkenstein (Schandauer Weg
VIIb, 1914), Wolfsturm (AW VIIb, 1915), Bloß-
stock-Westwand (VIIb, 1916), Rauschenstein
(Ostkante VIIb, 1916) und über 40 andere
Wege erstbegangen. Doch der 1. Weltkrieg
setzte dem erfolgreichen Felsklettern ein jä-
hes Ende, mit dem Besten, dem neunzehn-
jährigen (!) Rudolf Klemm, fallen drei weitere
Klubmitglieder dem Krieg zum Opfer.
1921/23: Eine Kletterriege Schandau
Schon 1919 nahmen die Jung-Schandauer
den Klettersport wieder auf, während die
„alte“ KRS zu verlöschen drohte, auch weil
Vorstand Hegenbarth nach Dresden versetzt
100 JAHRE JUNG: Historie der Kletterriege Schandau 06
Der Klubname setzt sich aus drei Teilen zu-
sammen - der Ortsbezeichnung, dem Grün-
dungsjahr und der seltenen Bezeichnung
„Kletterriege“. Gehen wir der Reihe nach.
Schandau, unser 1437 erstmals erwähn-
tes Elbstädtchen, liegt inmitten des Elbsand-
steingebirges. Es verdankte seine Entwick-
lung wohl zunächst der Elbeschiffahrt, den
Steinbrüchen und der Holzwirtschaft. Vor
mehr als 200 Jahren begann man, die Schön-
heit und Romantik der Umgebung zu erken-
nen, Fremdenverkehr und Kurwesen entwi-
ckelten sich. W. L. Götzinger hat mit seinem
Buch „Schandau und seine Umgebung oder
Beschreibung der Sächsischen Schweiz“
(1797 und 1812) den ersten, noch heute le-
senswerten Reiseführer für unsere Heimat
vorgelegt und damit ebenso zur Entdeckung
des Elbsandsteingebirges als Wandergebiet
beigetragen wie Eisenbahn und Dampfschiff-
fahrt. Doch es konnte nicht dabei bleiben, die
kühnen Sandsteinfelsen, romantisch verklärt,
von unten anzuschauen. So waren es Mit-
glieder des 1849 gegründeten „Männerturn-
vereins zu Schandau“, die am 6. März 1864
erstmals den Falkenstein aus sportlichen
Motiven bestiegen und damit das Grün-
dungsdatum des Sächsischen Bergsteigens
setzten. G. Tröger, E. Fischer, J. Wähner und
H. Frenzel hatten allerdings ihre Erstbege-
hung des Turnerweges - die eine Winterbe-
gehung war - mit künstlichen Hilfsmitteln
bereits am 31.01. und 21.02.1864 vorberei-
tet. Wir erinnern uns dennoch mit Respekt
und Stolz an diese turnenden Vorväter un-
seres Klubs.
Kletterriege  deutet eben auf diese Her-
kunft des Klubs aus der Turnerschaft hin. Vor
hundert Jahren war das Turnen die selbst-
verständliche Grundlage der meisten ande-
ren Sportarten, so auch des Kletterns. Und
die Klubmitglieder der ersten Jahrzehnte
waren allesamt aktive Turner.
1906  ist das Gründungsjahr. Mit dem vol-
len Jahrhundert wird es nötig, den (abgekürz-




wurde und Steiger wie Grünewald ohnehin
Dresdner waren. Um dies zu verhindern,
überließ die „alte“ KRS den Jung-Schandau-
ern Akten und Namen. Das Datum dieser
Vereinigung ist (wie ein Gründungsdatum der
Jung-Schandauer übrigens auch) allerdings
unklar. Während Vollhardt („Sächsische Elb-
zeitung“ vom 11.03.1933) dafür das Jahr
1921 benennt, beschreibt Hegenbarth (in sei-
nen Erinnerungen vom 07.01.1964) die Ver-
einigung bei einer gemeinsamen Besteigung
des Domwächters am 10.05.1923. Seitdem
gibt es nur eine Kletterriege Schandau, die
vorwiegend aus den Jung-Schandauern be-
steht und von Albert Vollhardt bis 1945 ge-
leitet wird. Die Alt-Schandauer Hegenbarth,
Steiger, Grünewald und Lehmann werden
Ehrenmitglieder, betätigen sich aber vor-
nehmlich beim T. K. Berglust 06 Dresden.
1919 - 1932: Aktiv in Fels und Firn
Die Klubzeitung zum 20. Stiftungsfest (1926)
und der schon erwähnte Artikel in der „Elb-
zeitung“ lassen erkennen, daß die Kletterrie-
ge lebendig, tüchtig und erfolgreich war. Ne-
ben 3364 Felsbesteigungen aller Schwierig-
keitsgrade im Sandstein wurden 1064 füh-
rerlose Hochgebirgstouren unternommen,
darunter Mont Blanc, Matterhorn, Ortler,
Guglia di Brenta, Zinnen und Vajolettürme.
Es war wohl der bergsteigerisch führende
Bernhard Klemm, der als Student (und Mit-
glied der AV-Sektion Bayerland) in München
Eberhard Hoesch und vor allem Wolfgang
Teubner für die KRS gewann und umgekehrt
seine Klubkameraden Vollhardt und Hörig in
die AV-Sektion Bayerland führte. 1926 sind
11 der 16 aktiven KRS-Mitglieder auch Mit-
glieder im Alpenverein. Kein Wunder, daß die
alpine Tätigkeit eine so herausragende Rol-
le spielte! Auch im Sandstein wurde schwer
geklettert. Spektakulär war die - wegen unzu-
lässiger Seilhilfe beim Überfall in der Schlucht
nicht anerkannte - Erstbesteigung des Mär-
chenturms (1920).








1933 - 1945: Kletterriege vor und im
2. Weltkrieg
Die erfolgreichen Kletterjahre werden fortge-
setzt, mit Kurt Frenzel und Helmut Hering
gehören bald zwei glänzende, junge Vorstei-
ger zur KRS. Die braune Machtübernahme
führte zu inneren Meinungsverschiedenhei-
ten und Spannungen. Ein nationaler, aber
freiheitlicher Geist hatte schon immer in der
KRS geherrscht. Nun pervertierte er: Unter
den neuen Verhältnissen traute sich wohl nie-
mand zu widersprechen, als schon 1933 die
Satzung um den - uns heute beschämenden
- Nachsatz „Nichtarier werden nicht aufge-
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nommen“ ergänzt wurde. Doch es wurde wei-
ter geklettert und gefeiert, traditionelle Be-
steigungen und Zusammenkünfte wurden bis
1939 regelmäßig durchgeführt. Der Krieg
führte zur extremen Einschränkung des Klub-
lebens, zum Tod von vier Klubmitgliedern und
nahezu zum Verlöschen der Kletterriege.
1945 - 1953:  Kletterriege am Boden
Krieg und Nachkrieg versprengten die Mit-
glieder durch Gefangenschaft, Flucht vor den
Sowjets, familiäre Not und Existenzproble-
me. A. Vollhardt verstarb 1947 im sowjetischen
Internierungslager Mühlberg. B. Klemm, E.
Hoesch, F. Hörig, H. Hajek, K. Frenzel und
F. Hesse verließen die Sowjetzone. Am
12.10.1946 standen H. Hering und R. Jung-
hans zum erstenmal nach Krieg und Gefan-
genschaft auf einem Gipfel, dem Hohen Tor-
stein, und am Himmelfahrtstag 1949 bestie-
gen H. Hering, H. Penndorf und H. Weydig
traditionell den Domwächter. Wenig später
nahm sich Hans Weydig wegen Enteignung
seiner Firma das Leben. Wolfgang Teubner
tauchte aus Bitterfeld auf und begann alles,
was noch oder wieder da war, zu sammeln.
1954 - 1989: Kletterriege in der DDR
Zur Wiederbelebung der Kletterriege kam es,
als eine Gruppe tüchtiger junger Bergsteiger,
W. Vogel, Ch. Hasse, R. Dick, Ch. Graup-
ner, E. Pöche und A. Petters am 17. 11. 1954
in der KRS 06 aufgenommen wurden, nach-
dem sie aus dem „Hunskirchler KV“ zuvor
ausgeschlossen worden waren. Später stie-
ßen nach einer erneuten Spaltung der „Huns-
kirchler“ noch Rolf Hammer, Helmut Ebert
und Kurt Endler zur KRS. Die alten Traditio-
nen wurden wieder aufgenommen. Die Gast-
stätte „Zum Guten Bier“ in den Postelwitzer
Steinbruchwänden wurde zum Klublokal.
Dort wurde die Klubfahne stationiert, und dort
übernahm auch Wolfgang Vogel den Klub-
vorsitz (1956 bis 1989) von Heinz Penndorf.
Die Kletterklubs wurden von den Offiziellen
der DDR-Sportbewegung beargwöhnt, aber
es gab eine pragmatische Lösung: Die Klubs
lebten als „Seilschaften“ in den Betriebssport-
gemeinschaften (BSG) wohlgeduldet fort. So
auch die „KRS 06“ unter dem Dach der BSG
„Lokomotive“ Bad Schandau. Die vom DDR-
Staat gewünschte Politisierung auch des
Bergsports wurde tunlichst ausgeklammert.
Der Charakter der Kletterriege begann sich
zu ändern, es wurde ein Zusammenschluß
gleichgesinnter, durch die Liebe zum Berg-
sport verbundener Familien. Es waren „die“
Vogels, Hammers, Teubners, Hauschilds
oder Endlers, die sich zum Klettern oder Fei-
ern verabredeten. Kinder und später Kindes-
kinder wurden Klubmitglieder. Hatte die Sat-
zung von 1926 Frauen glatt übergangen, wur-
de die Mitgliedschaft von Bergsteigerinnen
zur Selbstverständlichkeit.
Doch nicht nur zwischen alt und jung, Män-
nern und Frauen entstand ein neues Verhält-
nis, auch die Bindung von Dagebliebenen
und Fortgezogenen, in Ost und West, wurde
gepflegt, geschätzt und am Leben erhalten.
Umgekehrt bleibt die von unseren westdeut-
schen Klubmitgliedern gelebte Verbunden-
heit zur KRS 06 unvergessen. Der politische
Druck belastete in unterschiedlicher Weise,
am schwersten wohl „die Vogels“, die über
Jahrzehnte so etwas wie den „harten Kern
der KRS 06“ bildeten und dann kurz vor der
Wende bis auf Matthias und Vera schließlich
alle in München waren.
Und sportlich? In der ganz großen Spitze des
sächsischen Bergsteigens spielte die KRS 06
keine Rolle, doch kletterten Matthias und
Christian Vogel sowie Tom Führer und Ma-
thias Helmig  im äußerst schweren Bereich.
Im Erreichen aller Gipfel der Sächsischen
Schweiz setzten Vogels ebenfalls Maßstäbe.
Die Hohe Tatra wird zum vielfach besuchten
Hochgebirge. Und die Rentner „dürfen“ sogar
in die Alpen. Kurt Hauschild und Rolf Ham-
mer sind dort in den achtziger Jahren schon
aktiv, wo die Jüngeren erst ein Jahrzehnt
später hingelangen.
1990 - 2006:  Kletterriege grenzenlos
Schon Ende 1989 wird der SBB als Sektion
des DAV wiedergegründet. Die Kletterriege,
deren Vorsitz erst Helmut Ebert (1992 - 1996)
und dann bis heute Matthias Vogel wahr-
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nimmt, ist nun - erstmalig in ihrer Geschichte
- einer der Klubs des SBB. Auch in der Berg-
wacht Sachsen wird mitgearbeitet. Schließ-
lich vollzieht sich in diesem Zeitraum ein
Wandel in sportlicher und ethischer Hinsicht.
Ideen des Sportkletterns und der künstlichen
Kletterwände haben Folgen in den Felsen der
Sächsischen Schweiz, positive, wie etwa eine
weitere Leistungssteigerung, und negative,
wie ein sich lockerndes Verhältnis zur Natur
und Tradition. Die Kletterriege vermag sich
in keiner Richtung zu exponieren, auch wenn
im Achter- und Neunerbereich  vorgestiegen
wurde und wird (Tom Führer, Mathias Hel-
mig, Matthias und Christian Vogel, Jens Her-
tel und in letzter Zeit auch Tobias Vogel), wird
Wandern und Naturerleben weiter hochge-
halten. Doch scheint sich der Zusammenhalt
etwas zu lockern.
Die Alpen sind nun häufigster Schauplatz er-
lebnisreicher Bergfahrten. Christa und Wolf-
gang Vogel besteigen in den Nördlichen Kalk-
alpen so ziemlich alles, was mit Bergwan-
dern und leichter Kletterei erreichbar ist.
Wolfgang Hauschild klettert am Seil seines
Sohnes Steffen den Salzburger Weg durch
die Watzmann-Ostwand, oftmals sind die Do-
lomiten das Ziel. Während Christian Vogel
an der Westlichen Zinne (2973 m) die Nord-
wand macht, erreichen die Große Zinne
(2998 m) Helmut Ebert und Gerd Hölzel über
die Dibonakante, Tom Führer sogar durch die
klassische Nordwand. Auch die Westalpen
ziehen: Astrid Hertel und Tino Gräfe treiben
sich in Zermatt und Saas Fee herum. Vera,
Matthias und Tobias (damals zehnjährig!)
besteigen die Signalkuppe des Monte Rosa
(4556 m). Noch höher ist der Montblanc
(4807 m), den Christian Vogel über die Bren-
vaflanke und Bernd Teubner mit Ski von der
Gran Mulethütte aus erreichen.
Über die Alpen hinaus werden nun die Ber-
ge Norwegens und Schottlands, die Kalkklip-
pen im Süden Englands und die spanische
Sierra Nevada, die Klettergebiete der Pro-
vence und Meteora unsicher gemacht. Der
Südwesten der USA mit Grand Canyon
und Yosemite ist ebenso Ziel von Touren wie
das südliche Afrika (mehrfach Vera und Matt-
hias Vogel). Bestiegen oder bestaunt werden
Ayers Rock in Australien und die Berge Neu-
seelands (Tino Gräfe und Astrid Hertel), Da-
mavand im Iran und Fujiyama in Japan (Wolf-
gang Hauschild). In den Anden besteigt
Christian Vogel mehrere Sechstausender,
darunter mit dem Aconcagua (6958 m) den
höchsten Berg, den je ein Mitglied der Klet-
terriege erreicht hat. Gabi Winkler umwan-
dert die Annapurna, Vera und Matthias Vo-
gel wandern zum Everest-Basislager und
besteigen den Kala Pattar (5532 m).
Soweit unsere wohl beeindruckende, aber
höchst unvollständige Aufzählung der Ereig-
nisse einer hundertjährigen Geschichte. Die
Gemeinschaft der Kletterriege hat trotz aller
Veränderungen ihre Mitglieder ein Jahrhun-
dert lang bereichert. Wünschen wir uns, daß
das auch künftig so bleibt, daß wir und spä-
tere KRS-Mitglieder Bergfreundschaft im gu-
ten Sinne ihrer Zeit gestalten, Traditionen be-
wahren und sich Neuem öffnen.
  Wolfgang Hauschild
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Erinnerungen
Eine Matterhorn-Besteigung vor 50 Jahren
Leise hören wir noch das Rauschen des Fin-
delen-Baches. Es ist Nacht; unsere Schritte
über den felsigen Stein und die Sterne aus
dem Raum der Unendlichkeit sind unsere
Begleiter. Stunden sind wir nun schon durch
die Nacht gestiegen, immer höher führt uns
der kleine Pfad unserem Ziel entgegen. Die
Baumgrenze liegt hinter uns, hell scheint der
Mond, und wir sehen vor uns die Umrisse
dieses gewaltigen und schönsten Berges
unserer Alpen - des Matterhorns. Vor drei
Tagen hatten wir schon einmal den Berg so
nah gesehen, doch ein Wettersturz machte
die Besteigung unmöglich.
Tief im Tal verlöschen die Lichter von Zer-
matt. Es ist 2 Uhr nachts. Wir sitzen auf ei-
ner Bank vor der Hörnli-Hütte. Es ist noch
alles still, rings um uns der Friede unserer
Bergwelt. Wir wecken unseren Bergfreund
Karli, der am Tag zuvor zur Hütte gestiegen
war, und um ½ 4 Uhr steigen wir im Schleier
der Taschenlampen den Schweizer Grat hin-
auf. Im Firn geht es rasch empor. Im Osten
erwacht der neue Tag. Einen herrlichen Son-
nenaufgang erleben wir in den Flanken des
Matterhorns. Schnell werden einige Farbauf-
nahmen gemacht, doch dann nimmt die Klet-
terei wieder unsere gesamte Aufmerksam-
keit in Anspruch. Unterhalb der Moseleyplatte
seilen wir uns ein, denn bis hierher sind wir
unangeseilt gestiegen. Der Schnee und das
lose Gestein erschweren den Aufstieg.
Die Solvayhütte ist erreicht. Eine kurze Pau-
se gönnen wir uns. Die ersten Führerpartien
überholen uns, und auch wir steigen weiter.
Bald wird die Schulter mit ihrem Schnee- und
Eisfeld erreicht, die Steigeisen werden ange-
legt. Nebel zieht aus dem Tal herauf und hüllt
uns ein. Hoffentlich hält das Wetter aus! Nach
dem Eisfeld geht es zum Steilaufschwung,
wo bei der Erstersteigung das Bergunglück
geschah. Hier sind dicke Seile angebracht.
Unmöglich und weit ab von ehrlichem Kampf
um den Berg werden Touristen von den Berg-
führern in die Höhe gezerrt, keine Rücksicht
wird auf die führerlosen Bergsteiger genom-
men. Doch bald ist auch dies überwunden.
Ganz nah ist der Gipfel, wir können fast auf-
gerichtet gehen.
Dann endlich nach 5 ½ Stunden anstrengen-
den Kletterns in Schnee und Eis oder über
loses Gestein geht es nicht mehr höher. Wir
stehen auf dem Gipfel des Matterhorns,
4478 m hoch! Freudig reichen wir drei Berg-
freunde uns die Hände zum Gipfelsieg. Da
drüben das Gipfelkreuz auf dem italienischen
Gipfel. Heftiges Schneetreiben und Nebel-
schwaden ziehen über den Gipfel. Sie las-
sen uns nicht lange verweilen, wir rüsten zum
Abstieg.
Die schlechten Bergverhältnisse lassen ein
schnelles Absteigen nicht zu. Immer auf Si-
cherheit bedacht, geht es an den vereisten
Seilen hinunter. Nur immer einer kann stei-
gen, die anderen beiden sichern. Unterwegs
erreichen wir eine Führerpartie. Sie ermög-
licht uns, den Abstieg zu finden. In Nebel und
Schneesturm kommen wir durchnäßt bis auf
die Haut wieder in unseren Zelten in Zermatt
an. 21 Stunden haben wir zum Auf- und Ab-
stieg bei schwierigen Wetterverhältnissen
vom Zeltplatz aus benötigt.
Todmüde sinken wir in unsere Schlafsäcke,
mit einem glücklichen und zufriedenen Ge-
fühl schlafen wir ein. Wir haben den Berg der
Berge bezwungen.
Text u.Skizze: Heinz Kittner
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Sie wurde 1997 komplett umgebaut und mo-
dernisiert, mit Blockheizwerk und Solaranla-
ge ausgerüstet. Im Inneren überrascht die
Schutzhütte mit großartiger Ausstattung und
Wohlfühlatmosphäre: 114 Matratzenlager,
Speisesaal, Indoor-Kletterwand und vor al-
lem viel Trocknungskapazität für unsere völ-
lig durchgeweichten Sachen, Rucksäcke und
Schuhe! Die Stüdlhütte ist der ideale Stütz-
punkt für Großglocknerbesteigungen via
„Stüdlgrat“: ein klassischer Felsanstieg über
den markanten Südwestgrat; Fels: 3, 4er Stel-
le; rund 1000 Höhenmeter bis zum Gipfel.
Die Wetterunbilden der letzten Tage im ge-
samten Alpenraum brachten viel Neuschnee
bis unter 2000 Meter. Das zwingt uns zur
Programmänderung: Verzicht auf den Stüdl-
grat, der sich völlig verschneit und abweisend
zeigt. So entscheiden wir uns schweren Her-
zens für den „Alten Kalser Weg“ zur „Adlers-
ruhe“ und Aufstieg über Kleinglockner zum
Großglockner. Auch dieser Normalaufstieg
erfordert laut Führermaterial viel Kondition,
Bergerfahrung, Hochtouren-Ausrüstung und
Kletterpraxis, um die luftige Gipfelpassage im
Auf- und Abstieg sicher bewältigen zu kön-
nen.
Am Mittwochmorgen beginnen wir gut aus-
geruht an der Stüdlhütte die Gletschertour
zur sogenannten „Adlersruhe“ mit der Erz-
herzog-Johann-Hütte. Erst im Oktober 1859
- also fast 6 Jahrzehnte nach der Erstbestei-
gung des Großglockners - wurde mit dem
„Alten Kalser Weg“ der südliche Zugang zur
„Adlersruhe“ entdeckt. Gut 20 Jahre später
entstand die erste Erzherzog-Johann-Hütte,
Österreichs höchstgelegene Schutzhütte
(3454 m). Der Weg führt leicht ansteigend
zum Ködnitzkees. Eine frische Spur im Neu-
schnee weist uns den Weg, aber sie zwingt
uns bei jedem Schritt, die Beine sehr hoch
zu nehmen, um in das nächste tiefe Fußloch
zu kommen. Das ist auf die Dauer anstren-
gend und sieht auch sehr putzig aus - der
Hintermann darf sich amüsieren! Hier hätten
Schneeschuhe das Laufen sehr erleichtert.
Es ist Dienstag, der 23. August. Das Auto-
radio sendet Katastrophenmeldungen, be-
richtet von Hochwasser, Straßensperrungen
und Evakuierungen in der Schweiz, in Öster-
reich und in Süddeutschland. Bei sintflutarti-
gem Regen fahren wir durch Bayern in Rich-
tung Osttirol. Unser heutiges Fahrziel ist Kals
am Großglockner.
Bergfreunde und Verwandte erklärten uns
vorm Aufbruch für verrückt und machen sich
jetzt Sorgen um uns. Wir aber vertrauen der
aktuellen Vorhersage des OeAV-Wetter-
dienstes im Internet: „Am Mittwoch nur in den
nördlichen Gebirgsgruppen noch unbestän-
dig, sonst sonnig und wärmer. Weiterer Trend:
Ein Zwischenhoch setzt sich am Donnerstag
durch, am Freitag kommt wahrscheinlich aus
Nordwest Störungseinfluß auf.“ Wir klam-
mern uns an diesen Strohhalm und hoffen
auf ein Schönwetterfenster für zwei Tage.
Als wir nach über 600 Fahrkilometern Mitter-
sill passieren - die Scheibenwischer kämp-
fen erfolglos gegen den Starkregen - fordert
der Regionalsender alle Einwohner auf, Kel-
ler und erste Etage zu räumen. Unsere Ge-
danken sind bei den betroffenen Menschen.
Nichts hält unsere Fahrt auf, denn der Tau-
ern-König erwartet uns zur Audienz! Lieber
erfolgreich verrückt als ziel- und willenlos
vernünftig!
Am Ende der mautpflichtigen „Kalser Groß-
glocknerstraße“ steuern wir den Parkplatz am
Lucknerhaus (1984 m) an. Hier starten wir
zu unserem Großglockner-Kurztrip.
Durch das Ködnitztal geht es bei gleichmä-
ßigem Regen die 830 Höhenmeter zur Stüdl-
hütte hinauf. Die Rucksäcke wiegen schwer,
haben wir doch die komplette Kletter- und
Eisausrüstung für den Stüdlgrat eingepackt.
Ein neugieriges Murmeltier am Wegesrand
nimmt Kenntnis von uns zwei Verrückten und
schüttelt sich immer wieder die Regentrop-
fen aus dem Pelz. Erst schemenhaft, dann
mit klaren Konturen vor uns die eingeschneite
Stüdlhütte, eine architektonisch außerge-
wöhnliche DAV-Hütte in 2802 m Seehöhe.
Unterwegs - Bergsteigen in den Alpen
Audienz beim Tauern-König - eine Winterbegehung im Sommer
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Aufmerksam beobachten wir das Wetter.
Starker Wind peitscht die Wolken um das ver-
schneite Glocknermassiv, aber es bleibt nie-
derschlagsfrei. Langsam reißt die Wolken-
decke immer mehr auf, und die Sonne läßt
den Gletscher in gleißendem Licht erstrah-
len. Wir lassen die Entscheidung noch offen,
ob wir gleich zum Gipfel durchsteigen oder
das für morgen von den Meteorologen an-
gekündigte Zwischenhoch für den Gipfelauf-
stieg abwarten.
„Die Gefahr ist dort, wo man sie nicht sieht.“
Deshalb legen wir noch weit vor den erkenn-
baren Gletscherspalten das Seil an. Nach der
Querung des Gletscherbeckens stapfen wir
hinauf zum „Kampl“. Dann folgt als letzter
Wegabschnitt ein Felsgrat mit zum Teil stei-
len und anstrengenden Passagen. Bei den
heutigen Bedingungen sind wir für die Draht-
seile dankbar, ist doch der felsige Anstieg
vom Neuschnee zugeweht. Am Ende des
Grataufschwungs in fast dreieinhalbtausend
Meter Höhe erreichen wir zur Mittagszeit die
Erzherzog-Johann-Hütte des Österreichi-
schen Alpenklubs, die wie ein Schwalben-
nest auf dem Gratrücken thront. Hier auf der
„Adlersruhe“ treffen die drei Aufstiege von der
Salmhütte, vom Franz-Josefs-Haus bzw. von
der Hofmannshütte und von der Stüdlhütte
aufeinander.
Die Hütte ist noch total eingeschneit, und das
Hüttenpersonal ist gerade dabei, das Vor-
dach am Hütteneingang von den bis zu ei-
nem Meter hohen Schneemassen zu räu-
men. Beiderseits des Hüttenzugangs türmen
sich Schneemauern, hinter denen erst der
Blick frei wird für die herrliche Berglandschaft
der Hohen Tauern. Es ist eine prächtige Win-
terlandschaft, die uns hier empfängt.
Die Übernachtung ohne Voranmeldung für
uns zwei akzeptiert der Hüttenwirt nur, weil
nach der tagelangen Schlechtwetterfront
wenige Gipfelaspiranten die Hütte aufsuchen.
In der Sommersaison ist die Schutzhütte mit
186 Lagern hoffnungslos überbelegt!
Am Glocknerleitl sehen wir Bergführerpartien
beim Aufstieg zum Kleinglockner, und wir fra-
gen uns, ob es ratsam ist, sofort weiterzu-
Unterwegs - Bergsteigen in den Alpen
Winter am Großglockner - im Sommer
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gehen. Letztendlich entscheiden wir uns für
eine Akklimatisierungsrunde am Nachmittag,
weil sich der ersehnte Gipfel immer wieder
in Wolken versteckt und der Wind sehr stark
um die Gipfelflanken bläst. Sollen doch die
aufbrechenden Führerseilschaften für uns
spuren! Morgen wird uns der Tauern-König
mit Sonnenschein empfangen, so hoffen wir,
und dann bleibt Zeit genug für Gipfelaufstieg
und den Abstieg hinunter bis zur Stüdlhütte.
Wir genießen den ausklingenden Tag auf
unserem Aussichtsbalkon, erleben und fil-
men oberhalb der Hütte in einer Höhe bis zu
3600 Metern die Bergriesen der Hohen
Tauern: im Norden Großes Wiesbachhorn
(3564 m); im Osten Hocharn (3264 m), Sonn-
blick (3105 m) und Schareck (3122 m); im
Westen Großvenediger (3674 m), Dreiherrn-
spitze (3499 m) und Rötspitze (3495 m); im
Süden Hochschober (3240 m) und Petzeck
(3283 m).
Überall an den Felsen bestaunen wir faszi-
nierende Eis- und Rauhreifgebilde, wie von
kreativer Hand gemeißelt, ein Erlebnis, das
uns das abziehende Schlechtwettergebiet
schenkt. Ein gemütlicher Hüttenabend be-
schließt den Tag, und ungewaschen kriechen
wir in den Schlafsack; es gibt kein Wasser
auf der Hütte! Die erfolgreiche Höhenanpas-
sung und die Ruhe in den nur zur Hälfte be-
legten Schlafräumen verhelfen uns schnell
in einen gesunden Tiefschlaf.
Donnerstag, 25. August. Hinter verschlosse-
nen Hüttenfenstern bestaunen wir einen
traumhaften Sonnenaufgang. Die Sonne
tanzt auf den Bergzacken am Horizont und
schickt ihre rotgoldenen Strahlen direkt zu
uns. Hier oben haben Sonne und Frost gro-
ße Eiszapfen gezaubert, die jetzt vor den
Fenstern wie funkelnde Bergkristalle im Son-
nenlicht leuchten. Die Vorfreude auf Öster-
reichs höchsten Gipfel ergreift uns, läßt un-
sere Herzen höher schlagen.
Erste Bergführerpartien steigen schon auf,
es sind aber wenige Bergsteiger am Berg.
Wir lassen uns Zeit und fangen die grandio-
se Morgenstimmung und den Zauber vom
ersten Tageslicht mit der Videokamera ein.
Unterwegs - Bergsteigen in den Alpen
Die Gipfelroute führt uns von der Erzherzog-
Johann-Hütte erst flach, dann steil zum Glock-
nerleitl. Am Skidepot beginnt die 35 ° steile,
mit Schnee gefüllte Rinne, die wir dank Steig-
eisen ohne Probleme rasch erklimmen. Der
anschließende Felsgrat mit Kletterstellen
führt zur Gipfelschneide des Kleinglockners
(3783 m). Die einfachen Felskletterstellen
gehen wir noch solo und genießen die zu-
nehmende Ausgesetztheit. Bei der luftigen
Überschreitung des Kleinglockners, der reiz-
vollste Abschnitt vom Aufstieg überhaupt, fil-
men wir uns gegenseitig und erfreuen uns
an der Aussicht. Uns gegenüber grüßt schon
seine Majestät, der Großglockner!
Nicht nur das Wetterglück ist ein Geschenk,
sondern auch der hier seltene Zufall, daß kei-
ne Menschenschlange zum Großglockner-
gipfel unterwegs ist. Da uns mit großer Di-
stanz keine Seilschaften auf den Fersen sind,
gibt es weder Hektik noch Lärm. Um eine
Gratwächte herum erreichen wir den Fels-
kopf direkt über der berühmt-berüchtigten
oberen Glocknerscharte, die beide Gipfel
miteinander verbindet. Wir seilen uns an, las-
sen zwei absteigende Seilschaften an uns
vorbei und klettern 15 bis 20 Meter, anfangs
senkrecht, hinunter zur Scharte.
Die gratartige Schneebrücke ist beängsti-
gend, bricht doch die Scharte nach beiden
Seiten 600 Meter ab. Besonders eindrucks-
voll ist die „Pallavicini-Rinne“ auf der Nord-
seite der Scharte, ein bis zu 55 ° steiles Eis-
couloir und eine begehrte Eiskletterroute, die
im inneren Glocknerkar oberhalb der Paster-
ze ihren Einstieg hat.
Gesichert überquert Wolfgang den schwin-
delerregenden Schneegrat (es waren genau
acht Schritte) und steigt noch bis zur ersten
Sicherungsstange an der Schlußwand vom
Großglockner, um mich von dort nachzuho-
len. Auch die 40 Meter hohe Schlußwand
steigen wir am Seil, wenn auch die Schwie-
rigkeiten (Fels 2) unbedeutend sind, aber
zum Teil mit angewehtem Schnee oder Eis
höchste Aufmerksamkeit abverlangen. Beim
Ausweichen vor entgegenkommenden Seil-
schaften gerät man schnell in schwierigere
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Unterwegs - Bergsteigen in den Alpen
Felspassagen. Wolfgang klettert im Fels ohne
Steigeisen sicherer, während ich das Balan-
cieren mit zwei Frontzacken auf schmalen
Felsleisten erst üben muß!
Nach zwei Stunden herrlichen Steigens rei-
chen wir uns zum Gipfelgruß die Hände. Wir
haben es geschafft - und das bei strahlen-
dem Sonnenschein! Berg Heil und ein Dank
dem OeAV-Wetterdienst für dieses angekün-
digte Schönwetterfenster. Die wenigen Berg-
steiger, die wir auf dem Gipfel antreffen, ver-
lassen bald das ringsum steil abfallende Pla-
teau. Wir sind allein in 3798 m Gipfelhöhe
und saugen diese Minuten der Ruhe und
Besinnung in uns auf, fotografieren und fil-
men das prächtige Gipfelkreuz und die Berg-
kulisse.
Die Audienz bei seiner Majestät, dem Tau-
ern-König, ist Wirklichkeit geworden, der Berg
bestiegen, den jeder Bergsteiger in seinem
Leben einmal bezwungen haben muß. All die
Strapazen der Anfahrt und des Aufstiegs
werden auf dem Gipfel durch etwas belohnt,
was man nicht in Worte fassen kann. Erha-
ben über allem erblickt man ein unbeschreib-
liches Panorama und bei dem guten Wetter
eine Fernsicht, die nur den höchsten Gipfeln
der Alpen vorbehalten ist. Über 30 Dreitau-
sender umringen den Großglockner, doch er
überragt sie alle. Nicht nur mit seinen knapp
3800 m, sondern auch mit seiner schroffen
Gestalt und einem vielseitigen Routenange-
bot. Das macht den Großglockner für Berg-
steiger so anziehend und begehrt.
Erst auf der „Adlersruhe“ greifen wir zum Han-
dy und melden die gelungene Bergfahrt an
die Daheimgebliebenen, die uns erst für ver-
rückt hielten und dann die ganze Zeit auf
gutes Gelingen hofften.
Beim Abstieg zur Stüdlhütte passiert es: das
Wetterfenster schließt sich! Die schnell auf-
ziehende Wolkenwand verhüllt erst die Berg-
flanken und dann den Gipfel.




Schon einmal - im „Internationalen Jahr der
Berge 2002“ - versuchte sich eine schlagkräf-
tige sächsische Expedition an der Erstbestei-
gung des mit 7762 m höchsten derzeit noch
unbestiegenen Berges der Erde - des Batu-
ra II. Im Gegensatz zur Vielzahl der teilweise
noch höheren unbetretenen Gipfelpunkte an
den 8000ern und anderswo (man denke nur
an die kaum zählbaren Spitzen und Gipfel-
chen zwischen Lhotse und Lhotse Shar) ist
der Batura II ein absolut selbständiger Berg
von gewaltigen Dimensionen.
Schon vielfach wurde er von Expeditionen
versucht, doch bisher gelang keine erfolgrei-
che Besteigung. Auch dem sächsischen
Team machten 2002 anhaltendes Schlecht-
wetter und Unmengen Neuschnee einen
Strich durch die Rechnung: nicht nur der
Batura II blieb in diesem ausgesprochenen
Schlechtwetterjahr unbezwungen, sondern
erstmals in der jüngeren Geschichte des Ka-
rakorumbergsteigens gelang trotz -zig Expe-
ditionen keine einzige Gipfelbesteigung ei-
nes 7000ers oder 8000ers die gesamte Sai-
son über. Einzige Ausnahme bildete eine Be-
steigung des 7027 m hohen Spantik. Mit der
am Batura II in schwierigem Terrain und trotz
extrem schlechten Wetters erreichten Höhe
von ca. 7100 m konnte das Team also damals
sogar recht zufrieden sein ...
Obwohl sich seit-
dem auch Spit-
zena lp in is ten
wie der Italiener
Simone Moro













Neue Expedition zum höchsten unbestiegenen Berg der Erde
Auch diesmal wieder wird die bereits tradi-
tionelle Grußpostkartenaktion durchge-
führt. Die von den Teilnehmern signierte
und in limitierter Auflage gedruckte Gruß-
postkarte wird jedem, der eine Spende von
mindestens 6 Euro auf das Expeditionskon-
to überweist, direkt aus dem Basislager
nach Hause zugeschickt.
Spendenkonto Alpinclub Sachsen e.V.
Konto-Nr.: 0 308 662 801
BLZ: 850 800 00
(Dresdner Bank AG Dresden)
Verwendungszweck: vollständige Anschrift,
an die die Karte geschickt werden soll (Zu-
sendung ist sonst leider nicht möglich!)
Grußpostkartenaktion
Team besteht diesmal nur aus 2 Bergstei-
gern: dem Dresdner Markus Walter und dem
in der Schweiz lebenden Schotten Bruce Nor-
mand, die gemeinsam jedoch die Erfahrun-
gen von mehr als einem halben Dutzend Erst-
besteigungen in die Waagschale zu werfen
haben, so daß die Chancen sicher nicht so
schlecht stehen ...
Ausführliche Informationen über die Expedi-
tion finden sich unter:  www.alpinclub.com
Markus Walter
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6714 m hohe Kailash, aus der Kette des
Transhimalaya. Selten ist ein Berg mit so viel
Mythos umgeben wie der Kailash. Für die
Tibeter ist er ein göttliches Symbol, der „Na-
bel der Welt“, der Sitz von Gott Shiva. Nur
auf ungewöhnlichen Wegen darf man sich
ihm nähern. Seit über 1000 Jahren ist er das
Ziel von gläubigen Pilgern, die diesen Berg
in tagelanger, entbehrungsreicher Wande-
rung umrunden. Erst seit wenigen Jahren ist
es auch westlichen Ausländern vergönnt, in
diese lange Zeit streng abgeschirmte Gegend
vorzudringen und Einblicke zu nehmen in
eine religiöse und kulturelle Welt, die uns
Europäern bisher fremd war.
Dem Autor ist es gelungen, die berühmte,
53 km lange Umrundung des Kailash drei-
zehnmal zu überstehen. Er hat dabei tiefe
Eindrücke  und ein umfangreiches Bildmate-
rial, das diesem Buch zugrunde liegt, von der
Welt der Buddha-Pilger gewonnen.
Heidrun Schmitz verfaßte einen anschauli-
chen und tiefgründigen Text über den Bud-
dhismus und die Kultur der Tibeter. Dabei










Kailash - Im Inneren des Mandala




Die türkische Südküste ist nicht nur ein Bade-
und Erholungsparadies, man kann dort auch
wandern abseits der von Pauschaltouristen
gemieteten Bettenburgen. Es gibt sogar den
ersten Weitwanderweg der Türkei, der zwi-
schen traumhaften, abgelegenen Küstenpar-
tien und dem Taurusgebirge pendelt.
Tragödie am Schicksalsberg
„Der Nanga Parbat gilt als einer der schwie-
rigsten und gefährlichsten Weltberge“, das
schreibt der Bergsteiger und Bergfilmer Ger-
hard Baur in seinem Vorwort zum Buch über
die sächsische Nanga Parbat-Expedition
2004. Es war ein erfahrenes Team, welches
zur Besteigung dieses Achttausenders auf-
brach. Intensive körperliche und mentale
Vorbereitungen schweißten diese Mann-
schaft zusammen, die auf einen Gipfelerfolg
hoffte. Die Mühen waren vom Erfolg gekrönt:
Vier Expeditionsmitglieder erreichten den
Gipfel, darunter der Senior der Gruppe, der
64jährige Günter Jung aus Thüringen.
Doch kurz nach dem Gipfelerfolg geschah
die Tragödie, deren Ursache bis heute nicht
restlos geklärt ist. Günter Jung stürzte, wahr-
scheinlich aus Entkräftung, an der Gipfelpy-
ramide in den Tod. Versuche zur Rettung
scheiterten. War es ein unkalkuliertes Risi-
ko? Der Ausgang dieser Expedition zeigt
wieder einmal anschaulich, daß eine Berg-
besteigung erst nach erfolgreichem Abstieg
abgeschlossen ist.
Der Autor läßt aus sehr persönlicher Sicht
die Vorbereitung und Durchführung dieses
Unternehmens wie einen Film abrollen, be-
schreibt die Schwierigkeiten bei der Anrei-
se, das Leben im Basislager, den Aufbau der
Lagerkette, aber auch die Hilfsbereitschaft
der anderen Alpinisten, die mit am Berg wa-












Wie ein gleißender Schneekristall erhebt sich




Auf 8 Etappen, die man individuell gestalten
kann, erlebt der sportliche Wanderer zwi-
schen den Orten Antalya und Kas viel Natur
und kulturelle Hinterlas-
senschaften. Es ist eine









Wandern auf  Mallorca
Seit Jahren versucht die bei vielen Pauschal-
touristen beliebte Mittelmeerinsel sich vom
Image des „Ballermanntourismus“ zu befrei-
en. Denn diese Insel bietet viel mehr als nur
Bettenburgen und Massentourismus. Zuneh-
mend wird Mallorca von aktiven Wanderern
(und auch von Felskletterern) entdeckt. Der
neue Mallorcaführer aus der Reihe „Wandern
kompakt“ erfüllt viele Wünsche jener Insel-
besucher.
Auf 30 ausgewählten Touren verschiedener
Schwierigkeitsanforderungen kann der Na-
turfreund und ambitionierte Wanderer alle
Facetten der Inselnatur kennenlernen. Mit
gutem Bildmaterial, Höhenprofilen, übersicht-
lichen Informationen sowie ausführlichen
Routenbeschreibungen ausgestattet, gehört
dieser Führer ins Ge-












Die Haute Route zwischen Chamonix und
Zermatt ist für viele Bergsteiger und Skialpi-
nisten die größte Herausforderung ihres
Bergsteigerlebens. Der Gedanke an eine
Durchquerung der Walliser Alpen beschäf-
tigte bereits den Schotten James David For-
bes, der 1842 in einem mehrtägigen Zick-
zackkurs die damals noch sehr wilden Alpen
von Chamonix nach Saas Grund durchquer-
te. Später waren es vor allem Engländer,
dann aber auch Paulcke und Helbling sowie
Marcel Kurz, die diese Route per Ski wieder-
holten. Mit der Eröffnung von Schutzhütten
wurde die Durchführung der Tour in der Fol-
gezeit zwar sicherer, aber die hohe bergstei-
gerische Anforderung ist bis in die heutige
Zeit geblieben. Deshalb sollten sich nur sehr
gut ausgerüstete und konditionsstarke Berg-
steiger auf die Haute Route wagen. Wer die-
se Voraussetzungen besitzt, dem eröffnet
sich eine wilde, in weiten Teilen atemberau-
bende alpine Landschaft in unmittelbarer
Nähe von faszinierenden Viertausendern.
Eine Traumroute für Alpinisten, die die be-
sondere Herausforderung lieben.
Das Buch zu dieser Tour ist ebenfalls ein
Traum. In hervorragenden, großformatigen
Fotos kommt die Wildheit und Ausgesetzt-
heit der alpinen Landschaft besonders ex-
zellent zur Geltung. Beim Betrachten der Bil-
der überkommt einen schon das Prickeln des
Ungewöhnlichen, der Erhabenheit der Berg-
natur. Man fühlt förmlich die Eiseskälte der
Gletscher und die Gefahren, die darin lau-
ern. Das Buch ist Führer, Bildband und Ge-
schichtsbuch in einem. Die Haute Route wird
im Sommer und im Winter vorgestellt, ein-
schließlich möglicher Varianten. Ausführlich
beschreibt der Autor die jeweils 6 möglichen
Etappen, wobei nicht nur sachliche Informa-
tionen, sondern auch persönliche Erlebnis-
se und Empfindungen in den locker geschrie-
benen Text einfließen. Der Geschichte die-
ser Route ist ebenfalls ein ausführliches Ka-
pitel gewidmet. Viele historische Fotos und
Karten dokumentieren anschaulich die Er-
schließung.










Über die Schönheit und Einmaligkeit der
Berchtesgadener Alpen sind schon viele Bü-
cher geschrieben worden. Doch das neue,
großformatige Werk aus dem Rother-Verlag
setzt neue Maßstäbe. Was hier Bernd Röm-
melt an Bildmaterial zusammengetragen hat,
läßt den Betrachter schwelgen und eupho-
risch werden. Zu allen Jahreszeiten war der
Fotograf bis zu den entlegensten Winkeln un-
terwegs und hat die Reize dieser Landschaft
in eindringlichen Motiven festgehalten. Die
Texte von Willi Schwenkmeier sind in einem
lockeren, verständlichen Stil gehalten.
Den 9 Gebirgsstöcken ist jeweils ein eige-
nes Kapitel gewidmet. Vom Untersberg bis
zum Hochkönig, vom Hagengebirge bis zur
Reiter Alm reicht die Palette. In diesem Be-
reich liegen einige der schönsten Gipfel- und
Ausflugsziele, wie Königssee, Watzmann
oder St.Bartholomä. Dem Nationalpark mit
seiner vielfältigen Flora und Fauna, dem
Naturhaushalt, der Kultur und dem Brauch-
tum und der aktuellen Entwicklung der Klet-
terszene sind Abschnitte gewidmet.
Dem Verlag gebührt Dank für dieses Stan-
dardwerk, welches
reichlich Inspirati-
on bietet und eine
wertvolle Erinne-











Im Mittelpunkt des kleinen Bändchens steht
das Krimmler Tauernhaus, welches bereits
vor über 600 Jahren urkundlich erwähnt wur-
de. Die Aufgabe dieses Hauses war und ist
bis heute die Beherbergung von Reisenden
auf dem Krimmler Tauernweg. Heute sind es
überwiegend Bergtouristen. Die Bewirtschaf-
tung dieser Beherbergungsstätte liegt seit
mehr als 100 Jahren in den Händen der Fa-
milie Geisler, nun bereits in vierter Genera-
tion.
Mit viel Liebe und Engagement gestaltete
der Autor das Büchlein, ergänzt durch Fe-
derzeichnungen von Lisa Kron. Ein zeitge-
schichtlicher Hintergrund über Österreich
sowie eine Ahnentafel der Familie Geisler













Eines der schönsten deutschen Mittelgebir-
ge ist der Teutoburger Wald, im Nordwesten
unseres Landes gelegen. Die Höhen sind
zwar mäßig, gerade mal 446 m hoch ist der
höchste Berg. Der heutige Name für das
Waldgebirge wurde erst im 19. Jahrhundert
populär, bis dahin war die Bezeichnung Os-
ning gebräuchlich. Hermann der Cherusker,
dem man hier 1875 ein monumentales Denk-
mal gesetzt hat, ist für die Namensänderung
verantwortlich.
Was liegt näher, durch dieses romantische
und geschichtsträchtige (Schlacht im Teuto-
burger Wald) Gebirge einen Fernwanderweg
zu installieren, der den Namen „Hermanns-
weg“ trägt. Unterteilt in 8 Etappen, zieht sich
der fast 160 km lange Wanderweg von der
Stadt Rheine über den
Kamm bis zum Vel-










Der Böhmerwald gehört zum größten zusam-
menhängenden Waldgebiet Mitteleuropas
und umfaßt vielfältige Naturschönheiten. We-
gen der ehemaligen Grenzlage zur Bundes-
republik Deutschland und zu Österreich wa-
ren große Teile dieses Landstriches für Be-
sucher lange Zeit tabu. Erst ab 1990 begann
sich der Tourismus langsam zu entwickeln.
Heute gehören große Teile zum Nationalpark
Sumava, welcher sich nahtlos an den baye-
rischen Nationalpark anschließt.
Der Reiseführer beschreibt darüber hinaus
auch Südböhmen mit seinen oft gut erhalte-
nen, mittelalterlich geprägten Kleinstädten.
Als Anhang enthält der Führer ein Kapitel
über Prag. Erfreulich ist auch, daß neben den
landesüblichen tschechischen Ortsbezeich-


















Kletterer im losen Sand
Am 2. Juliwochenende 2005 fand das 11.
Bergsteigerbeachvolleyballturnier am Silber-
see bei Lohsa statt. Das Turnier stand an-
fangs unter keinem guten Stern - Dauerre-
gen am Donnerstag und Freitag; auch Re-
gen für Samstag gemeldet.
Doch das Wunder geschah, und pünktlich
10 Uhr verflüchtigten sich die Regenwolken.
16 Teams in 4 Staffeln nahmen auf vier Fel-
dern die Spiele auf. Dabei erwies sich Staf-
fel 2 als Hammergruppe, in der sich vier po-
tentielle Kandidaten für das Viertelfinale wie-
derfanden. Dementsprechend knapp und
hochmotiviert wurden die Spiele ausgetra-
gen. Von den 3  Mix-Paaren erreichten zwei
das Viertelfinale („Sandflöhe“ Platz 5, „Mag-
nat“ Platz 6). Den bisherigen Höhepunkt ih-
rer Beachkarriere erlebten „dt. master“ und
„Bergbanane 1“ mit dem Erreichen des Halb-
bzw. Viertelfinals.
Schön, daß diesmal alle Plätze ausgespielt
wurden, den erstmals vergebenen Pokal der
„Zitronenrunde“ nahm stolz das Team „Ro-
ma“ in Empfang. So lieferten sich zum Bei-
spiel „Bergbanane 2“ und „Barfuß“  um Platz
15 einen erbarmungslosen heißen Kampf.
Bei feinstem Sonnenschein  wurden dann die
Viertelfinals ausgetragen. Hier lag erneut der
Bergwachtübung im Bielatal
Die Komplexübung war der offizielle Ab-
schluß des von der EU und dem Freistaat
Sachsen geförderten Projektes „Grenzüber-
schreitende Bergrettung in Sachsen“. Im
Rahmen dieses Projektes sollte eine funktio-
nierende grenzüberschreitende Bergrettung
in den touristisch attraktiven Ski-, Wander-
unf Klettergebieten der sächsisch-tschechi-
schen Mittelgebige etabliert werden.
Am 6. Mai 2006 von 8 bis 17 Uhr probte die
Bergwacht des DRK-Landesverbandes
Sachsen rund um die Ottomühle im Bielatal
dieses Szenario in einer Komplexübung. Es
waren ca. 130 Einsatzkräfte aus 19 Bereit-
schaften der Bergwacht Sachsen gemeinsam
mit Kameraden der tschechischen Bergret-
tungsorganisation im Einsatz. Unterstützung
gab es durch ca. 50 Helfer der Bergwacht
und Mimen vom Jugendrotkreuz.
Ausgangspunkt war ein simuliertes Groß-
schadensereignis im Grenzgebiet Bielatal.
Durch eine selbst eingerichtete Rettungsleit-
stelle in der Ottomühle wurden die 19 Bereit-
schaften sachsenweit alarmiert, um 20 ver-
letzte Personen im Gelände zu suchen, me-
dizinisch zu versorgen, zu bergen und an den
Rettungsdienst zu übergeben. Es wurden
auch die Luft- und Höhlenrettung alarmiert,
und es gab eine Premiere. So wurde erstmals
in Deutschland bei Luftrettungsaktionen ein
„flexibles Tau“ eingesetzt. Der Luftretter ist
mit diesem nicht mehr fix an die Bergetau-
länge gebunden, sondern kann flexibel sei-
ne Höhe unter dem Hubschrauber selbst re-
gulieren.
Die Komplexübung diente nun der Überprü-
fung, ob die bisher erreichten Ergebnisse des
Projektes ausreichen. Im Nachhinein kann
man sagen: Die Übung war ein voller Erfolg.
Sie zeigte uns deutlich, wo unsere Stärken
liegen, aber auch den einen oder anderen
Schwachpunkt.
Es war die größte Übung, die bisher von der
Bergwacht in Sachsen organisiert wurde.
Zahlreiche Gäste von projektinternen Koo-
perationspartnern, Behörden, der sächsi-
schen Regierung, von Krankenkassen, Land-
ratsämtern sowie von Presse und Fernsehen
waren anwesend.
An dieser Stelle Dank allen Kameraden,
Helfern, Behörden und Ämtern, die uns im
Vorfeld unterstützt haben. Nicht zu verges-
sen die Einwohner im Bielatal, welche doch




Knackpunkt für den späteren Sieger. Weil
Team „Frauenblocker“ beim Stand von 14:12
den Spielball an die Netzkante setzte, konn-
te das Team „Punktehascher“ das Ruder in
letzter Sekunde herumreißen und sich so ins
Halbfinale spielen. Dort erwiesen sie sich
ebenfalls als nervenstark und besiegten die
„Görlitzer Jungs“.
Das 2. Halbfinale „dt. master“ gegen „Hoch-
landexpress“ war ein weiteres Highlight.
Letztgenannte setzen sich mit 2:1 durch und
standen so wie bereits 2004 erneut im Fina-
Veranstaltungsrückblick
Die Ergebnisse
1. Punktehascher  (Niklich, Heinicke)
2. Hochlandexpress  (Schöne, Peemüller)
3. Görlitzer Jungs  (Richter, Fobe)
4. dt. master  (Mann, Winkler)
Bestes Mix-Team:
Sandflöhe  (Saß, Anderssohn)
Sieger der Zitronenrunde:
Roma (Rölke, Wenzel)
Das 12. Bergsteigerbeachturnier findet
 am 8. Juli 2006
am Olbersdorfer See (bei Zittau) statt.
Anmeldungen bitte an: Falk Heinicke,
Gubener Str. 40, 01237 Dresden
Tel/Fax: 03 51 / 2 84 56 84
Handy: 01 72 / 9 79 64 80
E-Mail: falkheinicke@arcor.de
le. Noch erschöpft vom kräfteraubenden
Kampf, konnten die Jungs von „dt. master“
den „Görlitzer Jungs“ nicht genügend Wider-
stand bieten und mußten mit dem ungelieb-
ten 4. Platz vorlieb nehmen.
Das Finale - nahezu alle Beteiligten waren
zum Anfeuern vor Ort - verließen die Vorjah-
ressieger „Punktehascher“ nach spannen-





Der Bergsteigerchor Sebnitz singt
Sonntag 02.07.06 9.30 Uhr
Morgensingen, Finkenbaude Sebnitz
Freitag 07.07.06 19.00 Uhr
Bergsingen, Papstdorf (Freilichtbühne)
Sonntag 09.07.06 15.00 Uhr
Sandstein & Musik, Wehlen (Steinbruch)
Sonntag 16.07.06 19.00 Uhr
Benefizkonzert, Ev.-Luth. Stadtkirche Sebnitz
Die Dresdner Bergfinken singen
Freitag 07.07.06 19.00 Uhr
Abendsingen, Papstdorf (Freilichtbühne)
Samstag 29.07.06 15.00 Uhr
Kirnitzschtalfest, Mittelndorfer Mühle
Männerchor Sächs. Schweiz singt
Freitag 07.07.06 19.00 Uhr
Abendsingen, Papstdorf (Freilichtbühne)
Samstag 23.09.06 15.00 Uhr
Konzert, Schweizermühle
12. Bergsteigerbeachturnier
08.07.06 am Olbersdorfer See (s. Seite 59)
25. Zuckerkuchentour am 26.08.06
Volkssportwanderung der OG Sebnitz des
SBB. Start 7 - 10 Uhr (10 km, 16 km), 7 - 9 Uhr
(25 km), Ziel (bis 16.30 Uhr) am Touristikzen-
trum Sebnitz-Hertigswalde (Parkplätze vor-
handen). Imbiß (u. a. Zuckerkuchen) und Ge-
tränke am Ziel. Infos:Tel. 03 59 71 / 5 81 62
50 Jahre LSG Sächsische Schweiz
Veranstaltung am 24.09.06, 10 - 18 Uhr,  auf
der Festung Königstein (s. Seite 64).
Mondscheinklettern am 06.10.06
Ab 18.30 Uhr im Klettergarten Pirna-Cunners-
dorf - Klettern, Lagerfeuer, Imbiß, Getränke
Kletterwettkampf am 04.11.06
XIII. Freiberger Kletterwettkampf (Breiten-
sportwettkampf in allen Altersklassen, Wer-
tung zum Sächsischen Kinder- und Schü-
lercup 2006) in der Jahnsporthalle (Turner-
str. 3). Beginn 10 Uhr. Anmeldungen bis
27.10.2006 an: G. Zschocke, Kurt-Handwerk-
Str. 7, 09599 Freiberg, g.zschocke@gmx.de
Maxen ruft Wanderer am 10.09.06
Heimatfreunde, Wandergruppen und Einzel-
wanderer sind aufgerufen, das Bergdorf Ma-
xen anzusteuern. An diesem Tag feiert das
Heimatmuseum 5jähriges Bestehen mit der
Sonderausstellung „Maxen als Wanderziel“.
Es besteht die Möglichkeit den Kalkofen an
der Naturbühne und das Lindenmuseum an
der Schmorsdorfer Linde zu besichtigen, es
finden Führungen in der Kirche und am Blau-
en Häusel statt. Für die Ausstellung werden
noch Leihgaben und Fahrtenberichte zur
Wanderbewegung der letzten 100 Jahre,
speziell zu den Routen über Maxen, gesucht.
Kontakt: J. Tronicke, Tel. 03 51 / 3 10 44 78,
E-Mail: Pavillon-Maxen@gmx.de
Herbstfest am 15./16.09.06
Herbstfest von „schulz aktiv reisen“, Bautz-
ner Str. 39 im Innenhof, Freitag, 15.09. ab
19 Uhr, Samstag, 16.09. ab 14 Uhr.
Diavorträgen und Infos zu den Bergen und
Gebirgen Ararat, Damavand, Elbrus, Altai
und Himalaya sowie zu den Regionen Su-
dan, Karelien und und und ...
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Wer kann helfen ?
Suche alte Kletterseile, um für Kinder in un-
serem Hof eine „Riesenschaukel“ zu bauen.
Einladung zum Probeschaukeln selbstver-
ständlich.
Thorsten, Tel. 03 51 / 8 21 09 96
Suche ...
... Leder-Sturzkappe (Avanti o. ä.), wie sie frü-
her zum Radfahren oder Klettern verwendet
wurde.
T. Härtel, Tel. 03 52 02 / 43 72
Hütte gesucht
Hütte oder Vergleichbares, auch sanierungs-
bedürftig, in der Sächsischen Schweiz zu
kaufen gesucht.
F. Schieske, Tel. 03 51 / 2 68 94 95
Angebot
Verkaufe Haus in Postelwitz, für Bergsteiger
gut geeignet (Erd- und Obergeschoß je ca.
50 m², Dachgeschoß ca. 35 m²)
Tel. 03 50 22 / 4 31 16
Hinweise für Kletterführer
An dem für Herbst 2006 angekündigten Klet-
terführer für die Böhmische Schweiz (Gebie-
te Raiza, Tyssa) wird gearbeitet.
Bergfreunde, die Hinweise zu Schwierig-
keitsumstufungen, Erstbegehungen, Korrek-
turen aller Art haben, wenden sich bitte an
Albrecht Kittler, Osterbergstraße 11, 01127
Dresden, kittler@online.de
Gefunden
30.10.05 am Bloßstock: Kinderbrille. SBB-
Geschäftsstelle Dresden
14.02.06 an der Nonne: Handschuhe (North
Face). SBB-Geschäftsstelle Dresden
09.04.06 am Stillen Kegel: Sonnenbrille.
SBB-Geschäftsstelle Dresden
Ostern ‘06 am Förster: Pullover und Matte.
SBB-Geschäftsstelle Dresden
20.04.06 am Wiesenkopf: 5 Schlingen. SBB-
Geschäftsstelle Dresden
22.04.06 am E-Flügel oberhalb Buschmühle:
Schrittzähler. Roitzsch, Tel. 03 59 71 / 5 23 02
26.04.06 in Vord. Schroffer Stein-SO-Rinne:
Schlinge. SBB-Geschäftsstelle Dresden
14.05.06 an der Haltestelle Schweizermühle:
Kletterhelm. SBB-Geschäftsstelle Dresden
25.05.06 in Liebethal: Kinder-Fleecejacke,
Maggi-Beutel. SBB-Geschäftsstelle Dresden
25.05.06 am Bösen Turm: Karabiner. Ille, Tel.
03 51 / 3 12 92 08
27.05.06 am Großvaterstuhl (Schmilka): Ta-
schencomputer. Tel. 03 51 / 4 04 36 11
25.05.06 am Bierdeckel: Schlingen. Ille, Tel.
03 51 / 3 12 92 08
Verloren
April ‘06 an Rätselturm/Regenstein: Karabi-
ner, Exen, Schlingen. Tel. 0 35 25 / 87 55 52
22.04.06 am Frosch: Ehering. Knaebel, Tel.
03 51 / 4 76 65 78
07.05.06 auf dem Weg Rathen-Hockstein:
Anorak mit Autoschlüssel. Greifenstein, Tel.
03 51 / 3 10 89 40
Vermischtes
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Reminiszenzen an einen Weltcup-
besuch
Als ich Anfang vergangener Woche den Auf-
bau der gigantischen Kletterwand am Elbufer
betrachtete, keimte in mir der Gedanke: „Das
schaust du dir an.“ Den Ausschlag dafür gab
der Eintrittspreis, den ich in Anbetracht der
derzeitigen finanziellen Forderungen für so
manches Bühnenelend als äußerst fair emp-
fand.
Die im Internet angegebene Startzeit hatte
sich etwas verändert, aber das wußten ja
wenigstens die Aktiven. Wir (d. h. meine Frau
und ich) kauften also am Einlaß zwei Wo-
chenendkarten und versuchten, das gehei-
ligte Areal zu betreten. Urplötzlich standen
wir aber drei vermutlich anabolicabehandel-
ten Michelinmännchenfiguren gegenüber, die
unseren Rucksackinhalt detailliert untersuch-
ten und mir dabei das Gefühl vermittelten,
ein Schwerkrimineller zu sein. Dabei stießen
die Herren von der Türstehergilde neben
Schirmen und Pullovern auf vier trockene
Brötchen (die eigentlich für den nächsten
Morgen gedacht waren). Sorry, dabei war
doch eindeutig auf den Tickets zu lesen: „Die
Mitnahme von Getränken und Verzehr ist
nicht zugelassen!“ Aber die Karten hatte ich
ja gerade erst gekauft ... Um meine Brötchen
nicht in die Elbe werfen zu müssen (ein biß-
chen Sturheit meinerseits war auch dabei ...),
wollten wir unsere Karten zurückgeben.
Rückfrage beim Veranstalter durch die Ticket-
verkäuferin - Antwort: mit Brötchen kein Zu-
tritt! Schließlich bot man uns die kostenlose
Aufbewahrung im Kassenhäuschen an, was
wir akzeptierten.
Danach kam dann erstklassiger Sport, der
teilweise an Zauberei grenzte. Unglaublich,
woran man sich so festhalten kann. Zugege-
ben: Für den ausgewählten Background-
sound haben wir wohl doch ein paar Jahre
zuviel auf dem Buckel.
Den Abschluß des Tages bildete ein phan-
tastischer Lichtbildervortrag von Stefan Glo-
wacz. Für mich der Inbegriff für Abenteuer
und Bergsteigen. Einfach Klasse!
Mit dem Spruch „Neuer Tag, neues Glück“
begaben wir uns am Samstag wieder zur
Wettkampfstätte (natürlich ohne einen einzi-
gen Zwieback im Rucksack) und erlebten
herrliche Halbfinals mit prächtigen Plazierun-
gen der sächsischen Teilnehmer. Danach
gönnten wir uns eine Auszeit. Wir wurden am
Ausgang gestempelt (so etwas kannte ich
früher nur vom Schlachthof) und vermieden
von nun an peinlich jedes Händewaschen,
um den Stempel nicht zu vernichten.
Pünktlich um 16.30 Uhr (Internetzeit) erschie-
nen wir wieder an der Kletterwand, um die
Finals im Speedklettern uns anzuschauen.
Aber oh Schreck - die individuelle operative
Gestaltung der Startzeiten hatte angehalten,
und wir sahen nur noch die letzten zwei Teil-
nehmer die Wand hochhuschen. Anschlie-
ßend beteiligten wir uns an der erfolglosen
Suche nach der Siegerin und lauschten den
(ehemals so) vertrauten Klängen der russi-
schen Nationalhymne.
Was dann kam nannte sich Pause und ist
wohl nur von den Insidern erklärbar. Für mich
als laienhaften Zuschauer stellte sich dies so
dar: Der Veranstalter stimmt zeitlich das
Umschrauben der Routen für das Finale so
mit dem Wetter ab, daß eindeutig der Begriff
„Outdoor“ definiert ist und die Urgewalten der
Natur im Zusammenhang mit Bergsteigen
erkennbar sind. Das hat dann auch gut ge-
klappt - nur daß man dann nicht mehr zum
Klettern kam. Sturm und Regen setzten dem
Ganzen ein Ende und ließen uns den Weg
zur Straßenbahnhaltestelle antreten.
Dort setzte sich die Tragödie fort: Straßen-
bahnen fuhren noch, nur nicht die von uns
benötigte Linie 7. Der Gedanke an ein Taxi
wurde verworfen angesichts des zur Verfü-
gung stehenden Rentenetats. Im Hinterkopf
immer die Fahrpreise und Werbesprüche der
DVB behaltend (komfortable Beförderung,
Schienenersatzverkehr bei Verkehrsstörun-
gen ...) wandten wir unsere Schritte auch
nicht zum Neustädter Bahnhof, sondern wan-
derten gemischten Mutes Richtung Weixdorf.
Endlich zahlten sich die Erfahrungen bei
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Schon jetzt an den nächsten Win-
ter denken!
Wer wie ich im Winter Abfahrtsski fährt oder
mit Tourenski und Fellen auf die verschnei-
ten Berge steigt, hat vielleicht ähnliche Pro-
bleme, wie sie mich jahrelang plagten: Die
gut passenden Abfahrts-/Tourenstiefel reiben
zahlreichen Nachtwanderungsübungen in zu-
rückliegenden Kinderferienlagern aus; denn
auch die Straßenbeleuchtung war ausgefal-
len. Dabei registrierten wir voller Erstaunen,
daß der Begriff „Schienenersatzverkehr“ zum
Fremdwort bei den DVB geworden war.  Kurz
vor dem Schänkhübel in Klotzsche fielen
Weihnachten und Ostern auf einen Tag: Es
näherte sich eine Straßenbahn. Aber es war
eben nicht unser Wochenende: Uns fehlten
200 Meter zur Haltestelle. Doch wenige Mi-
nuten später schickten schließlich die DVB
eine weitere Bahn, und komischerweise er-
reichten wir nun ohne einen weiteren Rein-
fall unser Heim.
Fazit: Auch im Rentenalter ist das Leben
immer voller Spannung und Überraschun-
gen.
Jürgen Ehrhardt
an den Schienbeinen und die schönste Ski-
Hochtour wird zur Qual mit wunden Beinen.
Wo liegt die Ursache dafür? Als ordnungs-
liebender Mensch habe ich immer alle
Schnallen der Stiefel geschlossen, ehe sie
zur Sommerruhe auf den Oberboden kamen.
Die dort herrschenden hohen Temperaturen
im Verein mit den geschlossenen Schnallen
führten zu einer dauerhaften Verformung der
beiden Teile des Schaftes und erzeugten eine
„Vorspannung“ der Schaftteile, die dann mit
ihren Kanten nachdrücklich meine Schien-
beine malträtierten.
Die Lösung des Problems ist verblüffend ein-
fach: Die Stiefel kommen mit geöffneten
Schnallen auf den Boden. Um zusätzlich
noch eine Verformung in der entgegenge-
setzten Richtung zu erzeugen, habe ich zwei
alte Blumen-Übertöpfe passender Größe hin-
ein gesteckt.
Schon ein Sommer dieser neuen Aufbewah-
rung wirkte wahre Wunder. Es reibt nichts
mehr und die Skitouren sind jetzt der reinste
Genuß.
Also nichts wie auf den Boden oder in den




Grund zum Feiern !?
Ist man mit 50 eigentlich noch jung? Diese
Frage wird wohl jeder für sich selbst ent-
scheiden müssen. Ohne Zweifel ist solch
ein Jubiläum jedoch Grund zum Feiern.
WIR jedenfalls feiern.
WIR - das sind in diesem Falle das „Land-
schaftsschutzgebiet (LSG) Sächsische
Schweiz“ mit seinen Einwohnern und Gä-
sten, Verbänden und Vereinen, Freunden
aus nah und fern.
Am 1. September 1956 gegründet, wird die
Geburtstagsfeier zu einem halben Jahr-
hundert geschützte Kulturlandschaft statt-
finden am
Sonntag, 24. September 2006
auf der Festung Königstein
Zwischen 10 bis 18 Uhr ist ein buntes Pro-
gramm für die ganze Familie vorgese-
hen, u. a.
- eine Ausstellung zu 50 Jahre LSG
Sächsische Schweiz,
- geführte Rundgänge „Blick über die
Festungsmauer“ (Besucher fragen - Ex-
perten antworten),
- ein Marktplatz Kulturlandschaft (Präsen-
tationsmarkt mit Produktverkauf),
- Kulturbeiträge (u. a. Tom Pauls, Elb
Meadow Ramblers, Bergfinken),
- eine öffentliche Festveranstaltung mit
dem sächsischen Umweltminister Til-
lich.
Als Eintritt für die Festung Königstein und
die Festveranstaltung wird an diesem Tag
für „geladene Gäste“ lediglich ein „Kopf-
geld“ von 1 Euro erhoben. Eingeladen sind
insbesondere die Einwohner des LSG
Sächsische Schweiz sowie die im Gebiet
tätigen Verbände und Vereine. Als ein klei-
nes „Danke“ werden deshalb auch für SBB-
Mitglieder ab 1. August insgesamt 500 Ein-
ladungen über die Geschäftsstelle zur Ver-
fügung gestellt.
Grund zum Feiern?
Wenn ich die Entwicklungen zum Bouldern
und zur Verwendung von Magnesia in der
Nationalparkregion Sächsische Schweiz
betrachte, eher nicht. Sowohl das Sächsi-
sche Naturschutzgesetz (§ 26 Abs. 3) als
auch die Rechtsverordnung für die Natio-
nalparkregion (§ 6 Abs. 2 Nr. 18, 19, § 10
Abs. 2 Nr. 8, 9) beinhalten ein Erschlie-
ßungs- und Kletterverbot außerhalb der
bisher zugelassenen Kletterfelsen sowie
ein Verwendungsverbot von Magnesia. In-
teressiert dies aber praktisch noch? Na-
türlich sind einige Bergfreunde empört,
wenn an magnesiaverschmierten Blöcken
und Massiven im Bahratal massenweise
gebouldert wird. Und bis jetzt werden Gott
sei Dank auch noch gebohrte oder gehack-
te Griffe mißbilligt. Aber darüber hinaus?
Der Antrag von Grischa Hahn an die Mit-
gliederversammlung des SBB am 22.05.06
zum Magnesiaverbot beim Bouldern ist
sicher ehrenwert, rechtlich aber längst ge-
klärt. Unklar auch, was die Forderung be-
deuten soll, „bei der Nationalparkverwal-
tung auf die konsequente Durchsetzung
des Verbotes der Anwendung von Magne-
sia und anderer chemischer und minerali-
scher Stoffe zu drängen“.  Bei einem Ver-
hältnis von 20 (Mitarbeitern Nationalpark-
wacht) zu -zig Tausend (Bergsteigern) ist
das wohl eher ein Witz. Abgesehen davon
- wen wir mit Magnesia beim Klettern erwi-
schen, der darf sich gewiß auf ein mehr
oder weniger langwieriges Bußgeldverfah-
ren freuen.
Für mich ist vielmehr eine klare und öffent-
liche Positionierung des SBB zum Magne-
siaverbot in der Sächsischen Schweiz
überfällig. Spätestens seit meinen letzten
Erfahrungen im SBB-eigenen Klettergar-
ten Liebethaler Grund bin ich mir in der
Sache leider gar nicht mehr so sicher.
Dr. Jürgen Stein
Leiter Nationalparkamt
Das Nationalparkamt Sächsische Schweiz informiert
